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Preußen stelzt?
Der Stahlhelmantrag auf Landtagsauflöſung abgelehnt.

Der Preußiſche Landkag lehnte am Donnerskag den
Ankrag auf ſeine Auflöſung mit 229 gegen 190 Skimmen
a b.

Gegen die Auflöſung ſtimmken u. a. 135 Sozialdemokraken, 70
Zentrumsabgeordnele, 21 Skaaksparkeiler, 2 Volksrechkspar-
keiler; dafür u. a. 70 Deutſchnationale, 40 Kommuniſtken, 33
Volksparkeiler, 16 Wirtkſchaftsparteiler, 16 Landvolkabgeordnete, 6
Nationalſozialiſten, 4 Chriſtlich-Soziale, 1 linker Kommuniſt (Sei
pold), 2 Oypoſitionskommuniſten. Die fünf Abgeordneten der
Deutſch Hanoverſchen Parkei beteiligten ſich nicht an der Abſtim

mung.
3

Damit iſt die Entſcheidung im preußiſchen Landtag geſtern er
wartungsgemäß gefallen. Die Stahlhelmparteien hatten
den letzten Mann aufgebracht, um das ihnen verhaßte Syſtem
BraunSevering zu Fall zu bringen. Es gelang ihnen nicht, ob
gleich die Kommuniſten ſich Mann für Mann für das
Stahlhelmbegehren eingeſetzt hatten.

In einer vorübergehenden Geiſteserhellung hatten die Kommu-
niſten ſich wohl doch überlegt, in die Einheitsfront des Stahlhelms
mit einzutreten und hatten ſich anfangs geweigert, ſich ſo offenkun
dig zum Geſpött der Welt zu machen. Jn dieſer Lage ſuchten dann
die Deutſchnationalen zuſammen mit den Kommuniſten nach einem
Ausweg, der denſelben Zweck erfüllte. So hatten ſich Paſtor
Koch und Schulz-Neukölln, der unwahrhaftigſte Gottes
ſtreiter und der ſchimpfluſtigſte Gottloſenpropagandiſt, dahin ge
einigt, über einen kommuniſtiſchen Antrag auf Auflöſung des Land
tages abzuſtimmen, für den geſchloſſen die ganze Stahlhelm-
front neben den Kommuniſten auftrat. Aber auch dieſer Auflöſungs
antrag wurde mit 229 Stimmen der Regierungsparteien gegen 190
Stimmen derer vom Hakenkreuz und Sowjetſtern abgelehnt.

Dann wurde
ein beſonders komiſcher Ankrag

behandelt. Die Deutſchnationalen hatten gefordert, den Polizeiprä
ſidenten von Berlin

Grzeſinſki ſeines Amkes zu entkſetzen,

weil er das Naziſportfeſt verboten und die Sparta
kiade zugelaſſen hätte. Jnzwiſchen iſt die Spartakiade ver
boten worden. Außerdem hat allmählich jedes politiſche Kind er
fahren, daß Grzeſinſki ſeit mehreren Wochen in Urlaub war und
weder an der Entſcheidung über Spartakiade noch an der über
Naziſportfeſt teilgenommen hat. „Tut nichts, der Jude wird ver

brannt. Für die Amtsentſetzung Grzeſinſkis, begründet mit dem
Märchen, er habe die Spartakiade erlaubt, ſtimmten
Nazi, Deutſchnationale und Kommuniſten. Die KPD. hat da
mit eine neue Methode des politiſchen Maſochismus entdeckt: jeder
preußiſche Beamte, der ſie nicht brutal genug behandelt, muß raus
geſchmiſſen werden.

Jn der weiteren Verhandlung wurde der
Staaksvertrag mit der Volksbühne

infolge Schließung der Krolloper noch in dem Sinne erledigt, daß
die Volksbühne einen ſtaatlichen Zuſchuß erhält.

Abg. Frau Dr. Wegſcheider (Soz.): Wenn Rechtspar-
teien und Kommuniſten gegen dieſen Vergleich Sturm laufen, ſo
allein aus dem politiſchen Grunde, daß ſie nicht nur die Krollbühne
vernichten, ſondern auch gleichzeitig der Volksbühne einen Schlag
verſetzen wollen. Wenn ganz ohne Vertrag der Preußiſche Staat
ſich entſchlöſſe, der Volksbühne einen jährlichen Zuſchuß von 100 000

Mark zu geben, alſo das, was der Vergleich vorſchlägt, bliebe die
Leiſtung des Staates noch durchaus im Rahmen des Vernünftigen
und des für die ſoziale Kunſtpflege Richtigen. (Sehr gut bei den
Soz.) Wir hoffen, daß der Vertrag zuſtande kommt und daß die
Volksbühne das ſtarke Echo ſchöpferiſcher Künſtler bleibt, das ge
rade in dieſen ſchweren wirtſchaftlichen Nöten das arbeitende Volk
davor bewahrt, der Hoffnungsloſigkeit zu verfallen. (Bravo bei
den Soz.)

Nach weiterer längerer Debatte, in der Grebe (Z.) und Dr
Bohner (Staatkspartei) für die Volksbühne, die Redner aller
anderen Parteien, insbeſondere die

Kommuniſten gegen die Volksbühne
ſprechen, werden die Feſtſtellungen des Unterſuchungsausſchuſſes
vom Landtag beſtätigt. Bei dem Kroll-Vertrag zwiſchen Volks
bühne und Staat treiben Kommuniſten und Rechtsparteien wie
derum gemeinſam Obſtruktion und geben bei der namentlichen Ab
ſtimmung keine Karten ab; es ſind jedoch drei Abgeordnete mehr
anweſend als zur Beſchlußfaſſung notwendig iſt. Der Vertrag wird
unter lebhaftem Beifall der Regierungsparteien mit 227 gegen 2
Stimmen angenommen.

Der Landtag erledigte dann noch ein unendliches Programm
kleinerer praktiſcher Vorlagen: Wirtſchaftshilfe für den Oberharz,
Unterſtützung der provinzialen Anſtalten der Provinz Weſtpreußen,
Arbeitsbeſchaffungsprogramm. Aber er konnte das Penſum nicht
wer ſchaffen. Am Freitag muß eine Schlußſitzung ſtatt
inden.

Peter holtf BankRkvreckfte.
Verhandlungen in London und in Paris.

Geſtern in London.
London, 9. Juli. (Eig. Drahtb.) Der plötzliche Beſuch des

Reichsbankpräſidenten Dr. Luther hat hier große Ueberraſchung
hervorgerufen. Luther traf um 1 Uhr 15 in der deutſchen Bot
ſchaft ein, wo er ſich bis 3 Uhr aufhielt. Dann traf er auf dem
ViktoriaBahnhof mit dem Gouverneur der Bank von England zu
ſammen, mit dem er bis Dover reiſte. Während der Reiſe infor
mierte Luther den Gouverneur der Bank von England über die
Finanzlage der Reichsbank. Von Dover aus reiſte Reichsbankpräſi
dent Dr. Luther nach Paris.

Die Reiſe Luthers nach London hatte den Zweck, den Gouver-
neur der Bank von England um die Beteiligung an einer neuen
Kreditaktion zugunſten Deutſchlands zu erſuchen. Wie der „Soz.
Preſſedienſt“ erfährt, iſt dieſe Aktion auf fruchtbaren Boden ge
fallen. England iſt grundſätzlich bereit, ſich an einer derartigen
Aktion zu beteiligen. Vorausſetzung iſt, daß auch die anderen
größeren Noteninſtitute der Welt eine entſprechende Zuſage erteilen.
Aus dieſem Grunde hat ſich Reichsbankpräſident Luther am Don-
nerstag nach ſeinem kurzen Aufenthalt in London ſofort nach
Paris begeben.
Die Verhandlungen drehen ſich um einen Rediskontkre

dit in Höhe von 1,5 Milliarden Mark. Es iſt zu er
warten, daß dieſer Kredit noch in dieſer Woche gewährt wird und
ſich außer dem engliſchen und dem franzöſiſchen Noteninſtitut maß
gebende amerikaniſche Banken an der Kreditaktion beteiligen.

Heute in Paris.
Paris 10. Juli. (EF). Reichsbankpräſident Dr. Luther iſt am

Donnerstag in vorgerückter Abendſtunde in Paris eingetroffen. Er
befand ſich in Begleitung des Gouverneurs der Bank von England.

Luther wird heute um 9 Uhr ſeine Verhandlungen mit dem
Gouverneur der Bank von Frankreich beginnen. Wahrſcheinlich wird er im Laufe des Tages auch vom
Finanzminiſter Flandin empfangen werden. Die plötzliche Reiſe
Dr. Luthers hat in Paris großes Aufſehen erregt und wird in der
Preſſe ausführlich beſprochen. Dem Wunſche Luthers, eine lang
friſtige Anleihe von etwa 1,5 Milliarden Mark zur Stärkung der
durch die Kreditabzüge und durch die Kapitalkraft gefährdeten deut

ſchen Währung zu erhatlen, ſteht man in Paris grundſätzlich nicht
ablehnend gegenüber, aber man hält eine gewiſſe Vorſicht für
notwendig und verlangt energiſche Maßnahmen von der Reichs
bank gegen die Kapitalflucht und eine Aenderung der politiſchen
Orientierung der Reichsregierung im Sinne einer loyalen inter
nationalen Zuſammenarbeit.

Das „Echo de Paris“, das enge Beziehungen zum Finanz-
miniſterium unterhält, ſchreibt darüber: „IJn den offiziellen franzö
ſchen Kreifen glaubt man allgemein, daß eine ſolche Operation die
durch ihren Umfang und durch ihre Dauer den normalen Rahmen
überſchreitet, ſehr genau geprüft werden muß. Die Kapitalwande
rung ſcheint weniger auf Zurückziehung amerikaniſcher Kredite als
auf die Flucht der Deutſchen vor der eigenen Währung zurückzu
führen ſein. Große Kapitalbewegungen werden vor allem nach
der Schweiz und Holland faſt ausſchließlich für deutſche Rechnung
gemeldet. Unter dieſen Bedingungen iſt es verſtändlich, daß ſich die
Zentralnotenbanken nur auf einen neuen Kredit einlaſſen, wenn
von der Reichsbank ſelbſt äußerſt ſcharfe Krediteinſchränkungen vor
genommen werden, wie ſie Dr. Schacht im Jahre 1929 angeordnet
hat. Andererſeits kann eine Geſte des Vertrauens gegenüber der
deutſchen Währung und Wirtſchaft beſonders von Frankreich nicht
erwartet werden, ſolange Deutſchland nicht ſeinerſeits durch geeig
ete Maßnahmen und durch eine Aenderung ſeiner Politik, Frank

reich das Vertrauen wiederzugeben verſtanden hat.“
Der Reichsbankpräſident hat in der deutſchen Botſchaft Wohnung

genommen. Jn der Nacht zum Freitag übermittelte er der Regie
rung über ſeine Verhandlungen mit dem Gouverneur der Bank von
England einen ausführlichen Bericht.

Hovver an Hindenburg.
Waſhingkon, 9. Juli. (Telunion). Am Donnerstagabend hat

Präſident Hoover ein Antworttelegramm an den Reichspräſidenten

von Hindenburg auf deſſen Danktelegramm für den Moratoriums
vorſchlag überſandt. Präſident Hoover drückt dabei die Hoffnung
aus, daß ſein Vorſchlag den Wohlſtand unter den Völkern fördern
möge.

Cäſarenwahn der „Wirtſchaſt“.
Zum Zuſammenbruch der „Nordwolle“.

Genau um dieſelbe Zeit, als ſich die Skandalaffären im
Karſtadtkonzern zeigten, ſich die Verluderung von vielen
Dutzenden Millionen herausſtellte und die Warenhausbeſitzer wei
teren Lohnabbau für ihre Angeſtellten und Arbeiter popagierten,
unterhielt man ſich in Berlin über den Bau einer Luxus-
villa, den kein anderer als Herr Schöndorff, einer der Haupt-
ſchuldigen für den Skandal bei der Karſtadt A.-G., durchführen
ließ. Die Leute im Berliner Weſten, die ſchon etwas von Luxus-
bauten verſtehen, erklärten übereinſtimmend, daß ſo etwas wie die
Schöndorff'ſche Villa bisher wohl kaum dageweſen ſei. Jmmer
ſchon hat ſich Cäſarenwahn in Bauprojekten ausgetobt. Bei den
Cäſaren der privaten Wirtſchaft ſcheint das nicht anders zu ſein.
Vor Jahren hörten wir bei dem Zuſammenbruch eines mediziniſch
elektrotechniſchen Konzerns in Süddeutſchland von ähnlichen Bau
ten auf Geſchäftskonto und mit Geſchäftsgeldern. Damals griff
der Staatsanwalt ein, was er unbegreiflicherweiſe heute nicht tut,
obwohl die Geldquellen ſich in dieſem und jenem Falle kaum unter
ſcheiden.

Auch die Familie Lahuſen, die für den Zuſammenbruch
des Nordwollekonzerns, bei dem über 200 Millionen ver-
loren und tauſende von Arbeitern brotlos wurden, verantwortlich
iſt, ſcheint von dieſem Cäſarenehrgeiz, Prunkbauten zu errichten, be
fallen zu ſein.

Aus Bremen wird uns mitgeteilt, daß ſich die Familie La
huſen 1928-29 durch den Bremer Architekten Blendermann ein
palaſtähnliches Herrenhaus auf preußiſchem Gebiet in der Nähe
Bremens bauen ließ. Woher es die Lahuſen, die zu derſelben Zeit
in ihren Betrieben ſchon mit Lohnabbauexperimenten ſpielten, das
Geld dazu hatten, weiß man heute: Jn wenigen Jahren haben ſich
bei Buchungsmethoden, die man merkwürdigerweiſe nicht über
ſchauen konnte, Verluſte von über 200 Millionen Mark ergeben.
Dafür fiel aber der Palaſt der Dynaſtie Lahuſen aus. Jm Verlag
von Wasmuth-Berlin iſt über dieſes Palais eine Monographie er
ſchienen, die man weiß ſich eben zu bewerten die Kleinigkeit
von 30 koſtete. Die ſozialdemokratiſche „Bremer Volkszeitung“
ſchrieb ſeinerzeit zu dieſer Monographie und dieſem Palais fol
gendes:

„Das Werk des Architekten Blendermann enthält nicht weniger
als' 160 ganzſeitige Kunſtdrucktafeln und 16 Tiefdruckplatten, die
einen vollſtändigen Einblick in das fabelhafteſte Haus
geben, das ſeit den Königsſchlöſſern des bayeriſchen Königs
Ludwig des Verrückten gebaut wurde. Wenn es erhalten bleibt,
wird man es nach Jahrhunderten genau ſo beſichtigen wie
Nymphenburg, Sansſoucie, Verſailles oder die Loireſchlöſſer der
franzöſiſchen Könige. Wären wir lediglich unpolitiſche Be
wunderer von herrlicher Architektur und Kunſtſchwärmer und
nicht auch Politiker und Geſellſchaftskritiker, wir würden große
Filzpantoffeln über die vom Straßenkot beſchmutzten Schuhe
ſtülpen und mit Andacht und Bewunderung durch die Säle
ſchleichen. So aber müſſen wir die Bewunderung und den Reſpekt
totſchweigen und aufrichtig betonen, daß nicht gleichzeitig etwas
Aufreizenderes in dieſer Zeit der deutſchen Not geſchaffen wurde
als der Herrenſitz Hohehorſt. Man überlege: für eine Familie
107 Räume, darunter 12 herrlichſte Badezimmer. Dazu ein Park
mit Waſſerbecken, die beinahe mit denen des Verſailler Sonnen-
königs oder ſeines Nachäffers Fridericus von Sanſſoucie kon
kurrieren könnten. Außerdem eine Jnnendekoration und eine
Möbelausſtattung, die allein mehr koſtet als die Ausſtattungen
ganzer Wohnviertel in den beſten Straßen der Großſtädte.“
Es paßt gut zu der Familie Lahuſen und zu dem, was man in

den letzten Wochen von ihr erfahren hat, daß ſie dieſes Palais
gegen Aufruhrſchaden mit 3,6 Millionen Mark verſichern ließ. Die
Lahuſens gehören nebenbei geſagt auch zu den Kreiſen, die „die
Seele des Arbeiters“ ſuchten. Von Haus aus politiſch reaktionäre
und orthodoxfrömmleriſch, finanzierte Senior Lahuſen eine kleine
deutſchnationale Zeitung, die er gratis an ſeine Arbeiter verteilte.
Als Herr Lahuſen ſich über den Krebsgang ſeines Unternehmens
klar wurde, wollte er dieſes Blatt an Hugenberg abſtoßen. Hugen
burg aber dankte! Lahuſen ſoll auch vorübergehend der Haupt
finanzier eines rechtsradikalen Mittagsblattes geweſen ſein, das
eine zeitlang in Berlin erſchien und dann in Pleite ging. Neuer-
dings haben ſich die Lahuſen, wie ſo manche andere Pleitebrüder
aus der glorreichen Zeit des Exkaiſers, Adolf Hitler ge-
nähert. Wenigſtens ſtand Lahuſen eine zeitlang im Verdacht, die
Hitlerbewegung zu finanzieren, weil in ſeinem Kontor maßgebende
Agitatoren der Nazibewegung angeſtellt waren. Dag brachte
Schwierigkeiten bei den Kreditverhandlungen mit Berliner Banken,
ſodaß Lahuſen kurze Zeit vor der Reichstagswahl im September
1930 eine Erklärung abgeben mußte, wonach er der Hitlerbewegung
fernſtehe.

Trotzdem können wir uns denken, daß Herrn Lahuſen die von
Hitler gepredigte „Brechung der Zinsknechtſchaft“ ſehr angenehm
in den Ohren klang. Bei rund 200 Millionen Mark Verluſten und
bei einem Börſenkurs von nicht ganz 3 Prozent iſt das begreiflich!

à

„Das hat uns gerade noch gefehlt!“
Der Preſſedienſt der Zentrumspartei ſchreibt zu

dem NordwolleSkandal:
„Das hat uns gerade noch in dieſer Stunde gefehlt. Jn einem

Augenblick, in welchem alles an einem Faden hing, in welchem
es darauf ankam, eine Vertrauenskriſe von geradezu niederſchmet-
terndem Ausmaß zu überwinden, in dieſem ſelben Augenblick ver

ludert ein einziges Unternehmen faſt zweihern



dertfünfzig Millionen Goldmark; nahezu den ſech
ſten Teil der Laſten, von denen nach unendlichen Mühen und Sor
gen die geſamtdeutſche Wirtſchaft in einem ganzen Jahr befreit
werden ſoll.

Hier klafft auch eine Lücke im Strafgeſetzbuch. Was
haben die Schädlinge, die ſo furchtbar viel Unglück über tauſende
und Abertauſende von Exiſtenzen gebracht haben, die den Ruin
vieler ſolcher Exiſtenzen auf ihrem Gewiſſen tragen müſſen, denn
ſchon viel zu riskieren und was kann ihnen denn ſchon paſſieren?
Hier muß gründlich zu gepackt werden. Solange ſich aber
ſolche Dinge unter den Augen der Wirtſchaft und ihrer verantwort
lichen Führer vollziehen können, ſolange iſt, et was nicht in
Ordnung, und man kann ſich wirklich nicht wundern, wenn die
ausländiſchen Geldgeber, aber auch die inländiſchen es mit der Angſt
und mit dem Grauen zu tun bekommen, die den Ruf des reellen
und ſoliden deutſchen Kaufmannes vor aller Welt geſchändet haben.

Der Skaaksanwalt tut nichts.
Bremen, 10. Juli. (EF). Der Oberſtaatsanwalt teilt mit, daß

die Meldung, nach der die Bremer Staatsanwaltſchaft beabſichtige,
das geſamte Buchmaterial der Norddeutſchen Wollſpinnerei und
KammgarnSpinnerei in Bremen zu beſchlagnahmen, nicht den
Tatſachen entſprechen. Es ſei ebenſo unrichtig, daß der Erlaß eines
Haftbefehls gegen die drei Brüder Lahuſen bevorſtehe.

Keine Reichsgelder?
Das Reichswirtſchaftsminiſterium dementiert, daß das Reich für

die Sanierung der Nordwolle öffentliche Gelder zur Verfügung
ſtellen wolle. Daß die Reichsbank dieſe Mittel mit zur Ver
fügung ſtellt und ſie gewiſſermaßen unter Garantie des Reiches ge
geben werden, wird jedoch nicht beſtritten.

Die Rettung durch Hoover.
Oktko Wels an Amerika.

Newyork, 9. Juli. (Eig. Bericht). Der Führer der deutſchen
Sozialdemokratie Otto Wels gewährte dem Berliner Vertreter
des Newyorker „Vorwärts“ dieſer Tage ein Jnterview über die
Hooveraktion, in dem er u. a. ausführte:

„Wenn Sie mich fragen, wie die Botſchaft des Präſidenten
Hoover auf Deutſchland gewirkt hat, ſo kann ich nur ſagen, ſie
wirkte geradezu befreiend auf jeden, der die wirtſchaft
lichen Verhältniſſe Deutſchlands in jenen Tagen kannte. Deutſch
land ſtand in der Tat vor dem Zuſammenbruch. Die
pſychologiſche Wirkung der HooverHilfsaktion war eine außeror
dentlich ſtarke und ſie wäre es auch geblieben, wenn gleich Eng
land und den übrigen Mächten, Frankreich mit gleicher Schnelligkeit
dieſem Plan beigetreten wäre. Durch die langwierigen Verhand
lungen aber erneuerten ſich die inneren Schwierigkeiten Deutſch
lands auf dem Kapitalmarkt und wuchſen derartig, daß eine außer
ordentliche Hilfsaktion durch die Hergabe von 100 Millionen Dollar,
von denen Frankreich 40 Prozent zur Verfügung geſtellt
hat, erforderlich wurde. Es iſt kein Zweifel, daß auch die Stunde
der Einigung zwiſchen Amerika und Frankreich, Deutſchland ſchon
wieder in einer geradezu furchtbaren Situation fand
und daß dieſe Einigung, um ein bekanntes Wort zu gebrauchen,
eine Minute vor 12 Uhr erfolgte. Deutſchland benötigt dringend
große langfriſtige Kredite. Meine Aufaſſung iſt, daß
die Hilfsaktion nur unternommen wurde, um eine ungeheure Ver
ſchärfung der Weltwirtſchaftskriſe zu verhindern und ſie nur
einen erſten Schritt darſtellen kann. Der Zuſammenbruch
der deutſchen Wirtſchaft würde das politiſche Chaos in Deutſchland,

auch den wirtſchaftlichen Zuſammenbruch Europas nach ſich
ziehen.

In dem Plan des Präſidenten Hoover liegt ſoviel innere Konſe
quenz und ein ſo ſtarkes Erkennen der Verbundenheit der Weltwirt
ſchaft, daß ich die Hoffnung habe, daß er den Anfang darſtellt für
eine wirkliche Beendigung des Krieges.“

Die notleidenden Agrarier.
Wozu ſie das Geld der Oſthilfe verwenden.

Die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Mertins und Hart
wig haben im Preußiſchen Landtag folgende Kleine Anfrage
eingebracht:

„Zuverläſſigen Nachrichten zufolge werden deutſchnationale Zei
tungen in Oſtpreußen und Pommern vielfach dadurch alimentiert,
daß Gutsbeſitzer für ihre Landarbeiter eine größere Anzahl von
Exemplaren im Sammelbezug abnehmen. Die Landarbeiter ſollen
auf dieſe Weiſe politiſch beeinflußt werden, um den wirtſchaftlichen
Intereſſen der Gutsbeſitzer beſſer dienſtbar gemacht werden zu
können. Die Abnahme derartiger Abonnements zum Teil in Höhe
von 50—100 Exemplaren durch einzelne Gutsbeſitzer iſt ein Beweis
dafür, daß dieſe betreffenden Beſitzer finanziell ſehr gut geſtellt ſein
müſſen und daß ſie ſogar über überflüſſige Geldmittel verfügen. Jn
auffallendem Gegenſatz zu dieſer logiſch zwingenden Feſtſtellung
ſteht jedoch die Tatſache, daß in vielen Fällen die gleichen Herren
Mittel aus der Oſt hilfe, alſo aus öffentlichen Mitteln, be
antragt haben, um vor dem drohenden finanziellen Ruin ge
ſchützt zu werden. Als Beiſpiel geben wir an, die Alimentierung
der „Oſteroder Zeitung“ in Oſterode, von der etwa 1000 Exem
plare regelmäßig durch derartige Gutsbeſitzerabonnements abge
nommen werden. Ohne dieſe Unterſtützung würde wahrſcheinlich
die Zeitung, die ihre Hauptaufgabe in einer bösartigen und ſcharfen
Hetze gegen die Republik und gegen die preußiſche Staatsregierung
ſieht, ſchon längſt ſchwer notleidend geworden oder ſogar eingegan
gen ſein. Uns ſind zuverläſſig die Namen von zwölf Gutsbeſitzern
bekannt, die den bei ihnen beſchäftigten Landarbeitern die „Oſte
roder Zeitung“ gratis zur Verfügung ſtellen, zu gleicher Zeit aber
auch Anträge an die Oſthilfe richten, die zwiſchen 50 000 und
350 000 Mark im Einzelfall liegen. Zum Teil rekrutieren ſich dieſe
Herren aus dem oſtpreußiſchen Landadel. Die gleichen Verhältniſſe
haben wir in Pommern feſtgeſtellt. Auch dort werden in genau
derſelben Art des Vorgehens deutſchnationale Blätter in größerem
Umfange an die Landarbeiter verteilt. Auch hier ſteht uns ein
entſprechendes Namenmaterial auf Grund ſorgfältigſter Ermittlun
gen zur Verfügung.

Wir fragen das Staatsminiſterium:
um die unerhörte mißbräuchliche Verwendung aus Mitteln der Oſt
hilfe für Zwecke der rechtsradikalen Propaganda und großagrari
ſcher Jntereſſenpolitik zu unterbinden? 2. Iſt es nicht auch der An
ſicht, daß die Gelder der Oſthilfe, die von der Geſamtheit des Volkes
aufgebracht werden, auch nur zur Jntenſivierung der Geſamtwirt

860 000 Auswanderer aus Deulſchland. In den Jahren 1919
bis 1930 ſind nach dem Reichsarbeitsblatt 580 000 Deutſche nach
Ueberſee ausgewandert und mindeſtens 280 000 über die „trockenen
Landesgrenzen“. Beſonders bemerkenswert iſt die beträchtliche Zu
nahme der Auswanderung von Frauen. Drei Viertel aller weib
lichen Auswanderer ſind berufstätig. Die ſtärkſte Gruppe der
männlichen Auswanderer ſtellte der Bergbau. Hauptziel waren
USA, Südamerika, Afrika und Mittelamerika.

Staatsſekretär Stimſon (ſtehend) nach ſeiner Ankunft in Neapel.
Der amerikaniſche Staatsſekretär des Aeußeren, Stimſon, hat

ſich ſofort nach ſeiner Ankunft in Neapel nach Rom begeben, wo
er mit der italieniſchen Regierung die Verhandlungen über die
Abrüſtungen und die Sachlieferungen aufnahm.

Beſprechung in Rom.
Rom, 9. Juli. (Eig. Drahtb.) Jm Verlauf des am Donnerstag

abend erfolgten Beſuchs des amerikaniſchen Staatsſekretärs St im

ſon bei Muſſolini wurde der Hoover-Plan und das
Abrüſtungsproblem beſprochen. Amtlich wurde dazu nach
der Beſprechung zwiſchen Stimſon und Muſſolini mitgeteilt, daß

Luther in London und Paris.

Reichsbankpräſidenk Dr. Luther
hat ſich ſofort nach Erlaß der neuen Notverordnung über die 500
MillionenKreditbürgſchaft nach London und Paris begeben, um
dort mit engliſchen Banken eine neue langfriſtige Anleihe abzu
ſchließen.

Der engliſche Gegenbeſuch.
Beſprechung mit dem deutſchen Botſchafter in London

London, 10. Juli. (EF.) Der engliſche Außenminiſter empfing
am Donnerstag den deutſchen Botſchafter in London, von Neurath.
Jm Verlauf der Unterredung wurden die Einzelheiten des bevor
ſtehenden Berliner Beſuchs von Macdonald und Henderſon ver
einbart. Zugleich wurde die wirtſchaftliche und politiſche Lage in
Deutſchland beſprochen. Es verlautet, daß während der Beſprechung
die Auffaſſung Englands über die Möglichkeit, für Deutſchland durch
freiwillige Geſten eine politiſche Entſpannung herbeizuführen, eine
weſentliche Rolle geſpielt hat.

Franzöſiſcher Propagandaflug durch Europa
Paris, 9. Juli. (Eig. Drahtb.) Ein Geſchwader von 6 Militär

flugzeugen neueſten Modells, geſteuert von den bekannteſten fran
zöſiſchen Fliegern Coſtes, Pelletier, Doiſt uſw. iſt am Donnerstag
in Villacoublay bei Paris zu einem Propagandaluftflug
durch Europa geſtartet. Auf dem Fluge ſollen u. a. berührt
werden: Brüſſel, Kopenhagen, Stockholm, Helſingfons, Riga, War
ſchau, Bukareſt, Belgrad, Konſtantinopel, Athen, Rom und Zürich.

Wechſel in der Berliner bulgariſchen
Geſandſchaft.

Prof. Dr. Popoff,
ſeit 1925 Geſandter Bulgariens in Berlin, iſt nach dem politiſchen
Kurswechſel jetzt von dem neuen Miniſterpräſidenten Malinoff
nach Sofia zurückberufen worden.

die Abrüſtungskonferenz an dem vorgeſehenen Datum ſtattfinden
und auf jeden Fall gelingen müſſe. Sonſt würden die Völker die
Regierungen zur Verantwortung ziehen. Gelinge ſie, dann bedeute
das die Löſung der Weltwirtſchaftskriſe.

Eine Rede Muſſolinis.
Rom, 10. Juli. (Telunion) Muſſolini empfing am Donnerstag

nachmittag die amerikaniſchen Preſſevertreter u. gab ihnen folgende
Erklärung ab:

„Die Reiſe des Herrn Stimſon nach Europa iſt ſehr wichtig, ob
gleich ſie keinen offiziellen Charakter hat, weil Herr Stimſon immer
der Staatsſekretär für das Aeußere der größten Republik der Welt
bleibt. Jtalien ſeinerſeits wird voll und ganz die Initiative des Prä
ſidenten Hoover ſekundieren, einer Jnitiative, die ich als eine der
größten politiſchen Ereigniſſe der Nachkriegszeit anſehe. Jtalien
wird zu der bevorſtehenden Abrüſtungskonferenz mit größter Loya
lität und Aufrichtigkeit gehen. Dies iſt voll und ganz von Herrn
Stimſon verſtanden worden.“

Auf die Frage eines Journaliſten, ob Jntalien beſondere Ab
rüſtungsformeln habe, erklärte Muſſolini: „Jtalien iſt be
reit, die geringſte Rüſtungsziffer anzunehmen, auch 10 000 Gewehre
für ganz Jtalien, vorausgeſetzt, daß keine andere Nation mehr hat.
Sonſt würde es auf die Verteidigung mit einem Spazierſtock gegen
eine Piſtole hinauskommen. Jtalien iſt in dieſer ſeiner loyalen
Friedenspolitik von der Ueberzeugung geleitet, daß zur Löſung der
Wirtſchaftskriſe die Löſung der politiſchen und moraliſchen Kriſe
erforderlich iſt. Es iſt Zeit, daß man für ihre Löſung ſorgt, weil
ſie ſchon zu lange Zeit dauert. Eine Erfolg der Abrüſtungskonferenz
iſt unumgänglich notwendig, damit die Völker Vertrauen zu ihren
Regierungen haben können. Die Völker dürfen nicht enttäuſcht
werden. Das Datum der Abrüſtungskonferenz darf nicht verſchoben
werden. Auf alle Fälle wird keinerlei Vorſchlag in dieſem Sinne
von Jtalien ausgehen, das an dem auf den 2. Februar 1932 feſtge
ſetzten Datum nicht feſthält. Jch drücke meinen Optimismus über
die wirtſchaftliche Erholung in den nächſten Jahren aus, beſonders
wenn die Abrüſtungskonferenz Erfolg haben wird. Dieſer Erfolg
wird den Horizont wieder aufklären, der aber dunkel bleiben wird,
wenn die Konferenz zu keinem Ergebnis führen wird. Die Welt
muß ihren Weg wählen. Wir ſtimmen mit Herrn Stimſon über
ein in der Wahl des Friedensweges.“

die Ritter von der traurigen Geſtalt
Hugenberg und Hitler nehmen ſich weiker was vor.

Die deutſchnationale Preſſeſtelle teilt mit: „Am
Donnerstag fand in Berlin unter Anweſenheit von Hugenberg und
Hitler eine Tagung der Vertreter der „nationalen Oppoſition“ ſtatt.
Der Verſuch der derzeitigen Machthaber, trotz des ſichtbaren Zuſam
menbruchs von Volk und Wirtſchaft die Erfüllungspolitik unter ver
ſchleierten Formen auch weiterhin aufrecht zu erhalten, führte zu
einheitlichem ernſten Entſchluß.

Stimson ru euren

Dieſe Maulhelden, wie oft haben ſie den derzeitigen „Macht
habern“ und dem heutigen Syſtem nicht ſchon den Kampf ange
kündigt und wie oft haben dieſe Verleumder und Hetzer ihren Nach
läufern nicht ſchon das bevorſtehende Ende dieſes „Syſtems“ pro
phezeit. Auch diesmal hat ihre Maulfechterei keinen anderen Zweck,
als die Situation weiter zuzuſpitzen und Panikmache zu betreiben.
Statt einer Minderung der Not wünſchen ſie deren Zuſpitzung. Was
dieſe Geſellſchaft treibt, iſt ein Verbrechen an der Nation Wir er
warten, daß dem insbeſondere auch die Reichsregierung mit der ge
bührenden Schärfe entgegentritt.

Die Weltkriſe.
Es iſt überall ſchlecht.

Paris, 9. Juli. (Eig. Drahtb.) Der Direktor des Jnternatio
nalen Arbeitsamtes Albert Thomas, der zur Zeit in Paris weilt,
äußerte ſich gegenüber einem Preſſevertreter über die Weltwirt-
ſchaftskriſe wie folgt: „Jch habe Dienstag in Baſel mit kompetenten
Wirtſchaftsleuten geſprochen. Sie haben mir nicht nur die Lage
Deutſchlands, ſondern auch die verſchiedener anderer Länder
als ernſt geſchildert. Jn Ungarn mußte man vor kurzem ver
hindern, daß ein Zahlungsmoratorium verkündet wird. Denn
wenn dort ein Moratorium ausgeſprochen worden wäre, würde das
Gleiche ſofort in Oeſterreich Südſlawien und in anderen Ländern
der Fall ſein. So iſt die finanzielle Lage. Die ſoziale Lage
iſt ebenfalls nicht ermutigend. Um die furchtbare wirt
ſchaftliche Kriſe zu überwinden, muß auf allen Gebieten ſofort
etwas unternommen werden. Als vor einigen Tagen der belgiſche
Bankier Francqui die Jdee einer internationalen Kredit
bank lancierte, habe ich ſofort Propaganda gemacht. Mit einer
ſolchen Bank würde die Möglichkeit geſchaffen, nichtangelegte Kapi
talien zu mobiliſieren und der europäiſchen Wirtſchaft neues Leben
einzuflößen.“

Akkord iſt Mord.
Aber in Rußland wird die Akkordarbeit eingeführt.

Riga, 9. Juli. (Eig. Drahtb.) Die ruſſiſche Regierung hat an
die Wirtſchafts und Gewerkſchaftsorganiſationen des DonezBeckens
einen Aufruf gerichtet, in dem es heißt, daß im Laufe von zwei
Monaten mit der Nivellierung der Arbeitslöhne aufgeräumt und
ſpäteſtens am 1. September das AkkordlohnSyſtem ein

geführt werden ſoll. Jn dem Aufruf werden die Wirtſchafts und
Gewerkſchaftsorganiſationen ferner aufgefordert, in Zukunft beſſere
ſachliche Beziehungen zu den gewiſſenhaft arbeitenden Jngenieuren

und Technikern in die Wege zu leiten.“

Polniſche Nazis.
Schwere Ausſchreikungen gegen Deutſche in Kaltkowitz.

Kakkowitz, 10. Juli. (Telunion). Jm Anſchluß an eine Uebung
der Aufſtändiſchen ſonderten ſich etwa 20 Aufſtändiſche von dem
Haupttrupp ab und durchzogen die Smiechowskiſtraße. Hier ſchlu
gen ſie mit Stöcken auf jeden Paſſanten ein der deutſch ſprach, und
riefen dabei: „Die Deutſchen und die Kommuniſten müſſen hier
raus“. Als Hausbewohner, die die Ausſchreitungen ſahen, um Hilfe
riefen, warfen ihnen die Aufſtändiſchen mit Ziegelſteinen die Fen
ſter ein. Die Verletzungen der Mißhandelten ſind zum Teil ſo
ſchwer, daß ſechs Perſonen ins Krankenhaus geſchafft werden muß
ten. Die Poliezi nahm mehrere Aufſtändiſche feſt. Sie befinden
ſich noch in Gewahrſam

Der Kieler Bombenſchmeißer relegiert. Der Student Eichhoff,
der vor einigen Tagen gegen Profeſſor Schücking vor verſammelten
demokratiſchen Studenten eine Tränengasbombe warf, iſt durch
den Beſchluß des Kieler Univerſitätsſenats von der Un iver
ſität verwieſen worden.
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Korrupte Beamte.
Ein übler Beſtechungsſkandal in der Provinz Hannover.

Hannover, 9. Juli. (Eig. Drahtb.) Der ſozialdemokratiſche
Hannoverſche „Volkswille“ meldet in ſeiner Donnerstag Aus
gabe, daß die geſamte Wegebauverwaltung der Provinz Hannover
mit Ausnahme von wenigen Beamten in eine große Be
ſtechungsaffäre verwickelt iſt.

Die techniſchen Beamten der Wegebauverwaltung Haben ſich von
Privatfirmen, die in geſchäftlicher Verbindung mit der Wegebauver
waltung ſtanden, Beſtechungsgelder zahlen laſſen. So hat die Firma
Preuße- Braunſchweig in den letzten Jahren allein an über 40 Be
amte Geldbeträge gezahlt, die in einzelnen Fällen die Höhe von
8—10 000 A erreichten. Es war den Beamten ſchließlich eine
Selbſtverſtändlichkeit geworden, von den Firmen Korruptionsgelder
zu bekommen, mit denen ihre Behörde in Verbindung ſtand. Es
wurde bereits vor einem Jahre dem Perſonalchef der Provinzial
verwaltung, Schatzrat Dr. Heintze, ein Brief zur Kenntnis gebracht,
in dem ein Beamter der Wegebauverwaltung von einer Firma um
gehend 70 A für ſeine Urlaubsreiſe verlangte und zwar mit der
Bemerkung, daß die Firma den Betrag bei der nächſten Lieferung
abziehen könnte. Jn einem Diſziplinarverfahren, das wegen ähn
licher Verfehlungen gegen braunſchweigiſche Beamte durch
geführt wurde, gab die Firma Preuße an, daß andere Firmen noch
weit höhere Beträge zur Beſtechung der Beamten ausgegeben
hätten, als ſie den Beamten zugeſteckt habe. Es iſt weiter bekannt,
daß zwiſchen techniſchen Beamten der Wegebauverwaltung und
Privatfirmen Beziehungen geſchäftlicher Art angeknüpft wurden.
Beamte beteiligten ſich finanziell an den Straßenbauunternehmun
gen. Sie gaben Betriebskapital und waren dementſprechend an dem
Gewinn beteiligt. Sie hatten alſo ein perſönliches Intereſſe daran,
daß ein Unternehmen, an dem ſie beteiligt waren, an der Provinz
gut verdiente. Die Beſtechungsgelder wurden gegeben, um von der
Wegebauverwaltung ausgiebig mit Materiallieferungen bedacht zu
werden. Jn den weitaus meiſten Fällen aber wurden ſie gezahlt,
damit die Beamten bei der Lieferung von ſchlechtem Material, wobei
die Firmen am meiſten verdienten, die Augen zudrückten.

Die Provinz Hannover muß in den vergangenen Jahren durch
Lieferung ſchlechten Straßenbaumaterials um Rieſenſummen be
trogen worden ſein. Der ſozialdemokratiſche „Volkswille“ fordert
gründliche Unterſuchung und rückſichtsloſes Aufräumen
mit dem Korruptionsherd in der hannoverſchen Provinzialver
waltung.

Waffenlager in Berlin entdeckt.
Berlin, 10. Juli. (EF.) Die Berliner Polizei hat am Donners

tag gegen abend in den Räumen eines Büchſenmachers Latzke im
Norden der Reichshauptſtadt ein rieſiges Lager verbotener Waffen
ausgehoben. Das Lager beſtand aus 1000 Seitengewehren, 5 Para
lellumPiſtolen, 500 ſolcher Läufe, 1 Fliegermaſchinengewehr, 3 Ka
rabinern, 12 Karabinerläufen, 1 Steiergewehr, 20 Gewehrläufen
Modell 98, 2 Trommelrevolvern, 2 Handgranaten und vielen hun
dert Schuß Gewehr, Karabiner- und Piſtolen- Munition. Die
Waffen waren zum Teil an ſo verſteckter Stelle verborgen, daß die
Kriminalbeamten allen Spürſinn aufbieten mußten, damit ihnen
nichts entging.

Der Büchſenmacher, der ſofort feſtgenommen wurde, gab auf
dem Polizeipräſidium die Erklärung ab, daß er die Waffen von
wilden Beſitzern zum Teil geſchenkt bekommen, zum andern Teil
käuflich ſehr billig erworben habe. Das ganze Arſenal ſollte zu
geeigneter Zeit angeblich heimlich nach Bulgarien verkauft
werden. Der Waffenhändler beſtreitet entſchieden, daß die Waffen
einer politiſchen Organiſation gehören. Jnwieweit ſeine Angaben
den Tatſachen entſprechen, dürfte die weitere Unterſuchung ergeben.

Sorveorkſehaftliches
Jm Kampf gegen den Lohnabbau.

Der Verbandskag der Fabrikarbeiter
in München beſchäftigte ſich eingehend mit dem Lohnabbau
und den Hemmungen in der Entwicklung des Arbeitsrechts.

Ernſt Großmann, der die Tarif- und Lohnbewegung im
Verbandsgebiet erläuterte, ſtellte feſt, daß der Abbau der tariflichen
Stundenlöhne um 5 Prozent, der unter dem Druck der Kriſe habe
hingenommen werden müſſen, weit hinter den Plänen der
Arbeitgeber zurückbleibe. Dies Ergebnis könne mit Recht als
ein Erfolg der Verbandsarbeit angeſehen werden. Die Organi
ſation habe ſich im Verteidigungskampf erfolgreich behauptet. Un
erſchüttert und in geſchloſſener Front ſtehe ſie bereit, je nach der
wirtſchaftlichen Lage die Verteidigung weiterzuführen oder zum An
griff überzugehen. Die Organiſation ſei trotz ſcharfmacheriſcher
Hetze von links und rechts intakt geblieben. Die wahnwitzige und
geiſtloſe Streikpolitik der RGO. werde vom Verband abgelehnt.

In der Ausſprache über den Lohnabbau gab ein Delegierter aus
Roſſitz in Thüringen ein überaus anſchauliches Bild vom Ar
beiterverrat der Nazis und Kozis, die in einem wich
tigen Lohnſtreit gemeinſam und offen Streikbruch verübten.

Die Erörterung der Arbeitsrechtsfrage wurde eingeleitet durch
einen Vortrag des Leiters der Rechtsſchutzabteilung des Verbandes
Karl Schmidt über „Arbeitsrecht und Reichsarbeitsgerichtsbar
keit im Lichte der Rechtſprechung“. Die Gewerkſchaften, betonte
Schmidt, hätten in neuerer Zeit mit der praktiſchen Arbeitsgerichts
barkeit nicht die beſten Erfahrungen gemacht. Die Rechtſprechung
des Reichsarbeitsgerichts wirke ſich immer häufiger zum Nachteil
des kollektiven Arbeitsrechts aus. Sie nehme Formen an, von
denen ſich die Geſetzgeber ſeinerzeit nichts habe träumen laſſen.

Der Verbandstag nahm einſtimmig eine Entſchließung an,
in der ausgeſprochen wird, daß die Befürchtungen bezüglich der
Preisgabe der Sondergerichtsbarkeit und der Eingliederung des
arbeitsgerichtlichen Verfahrens in das der ordentlichen Gerichts
barkeit leider eingetreten ſeien. Eine Zerſchlagung des Kollektiven
Arbeitsrechts ſei zu befürchten. Die ſozialdemokratiſche Reichstags
fraktion müſſe daher dafür ſorgen, daß durch Geſetzesänderung der
n Walen Rechtſprechung des Reichsarbeitsgerichts Einhalt geboten
werde.

Ueber die Jugendbewegung im Verband ſprach Alwin
Karl. Nach ſeinem Bericht hat auch der Fabrikarbeiterverband
in der Jugendbewegung recht beachtliche Erfolge erzielt. Sobald die
Verhältniſſe es geſtatten, ſoll eine geeignete Jugendſchrift heraus
gegeben werden.

GSeonoſſenſchaftliches
Mitgliederzunahme und Konſumrückgang.

Die Konſumgenoſſenſchaften in Berlin und Dres
den haben den Anfang mit der Veröffentlichung der Abſchlüſſe für
das Ende Juni abgelaufene Geſchäftsjahr gemacht. Es zeigt ſich
was angeſichts der ſeit längerer Zeit zurückgehenden Durchſchnitts
umſätze im Zentralverband der deutſchen Konſumgenoſſenſchaften
nicht überraſchen kann ein gegenüber dem Vorjahr verrin-
gerter Umſatz. Wenn man aber die fürchterliche Wirtſchafts

Zum Zuſammenbruch
der Nordwolle.

Das Direktionsgebäude der
Norddeutſchen Wollkämmerei

in Bremen.
Der Zuſammenbruch des Nord

wolleKonzerns hat einen äußerſt
deprimierenden Eindruck auf die
geſamte deutſche Wirtſchaft und
auch auf das Ausland gemacht.
Ein Kapital von einer viertel Milli
arde Mark iſt reſtlos verloren

kriſe in Betracht zieht, weiter auch die Preisverbilligungen und die
Abwanderung der Käufer zu geringeren Hualitäten, kann man
nur feſtſtellen, daß die Konſumgenoſſenſchaften auch dieſes Mal
ihre Poſition behaupten konnten. Zu erwähnen iſt die Zunahme
der Mitglieder.

Berlin meldet einen U mſatz von 76,681 Millionen Mark
gegenüber 80.000 Millionen Mark im Vorjahr. Der Rückgang be
trägt 4,1 Prozent und hält ſich, auch wenn man die Ausdehnung
der Berliner Konſumgenoſſenſchaft berückſichtigt, in Grenzen. Die
Spareinlagen haben ſich um 4 Millionen Mark auf 49,138
Millionen Mark erhöht. Neu beigetreten ſind 26 000 Familien.
Schaltet man die Abgänge aus, ſo ergibt ſich eine Reinzunahme
von 11000 Mitgliedern, wodurch der Mitgliederbeſtand der Ber
liner Konſumgenoſſenſchaft auf 199 106 geſtiegen iſt.

Der Konſumverein Vorwärts in Dresden meldet einen
Umſatzz von 46,2 Millionen Mark gegenüber 55.237 Millionen
Mark im Vorjahre und 57,384 Millionen im Jahre 1928-29. Das
bedeutet einen Durchſchnittsumſatz für 1931 von 600 je Mitglied.
Er betrug im Vorjahr 687 und im Jahre 1928-29 714 A.
Dem Konſumverein in Dresden ſind im Laufe des Jahres 3340
Mitglieder beigetreten. Ende des vorigen Geſchäftsjahres wurde die
Mitgliederzahl mit 80 406 angegeben.

Tſchechiſcher Exminiſter wegen Betruges
verhaftet.

Stribrny,
der frühere tſchechiſche Kriegs und Eiſenbahnminiſter, wurde in
Prag verhaftet. Der Miniſter, gegen den ſchon ſeit Monaten ein
parlamentariſcher Unterſuchungsausſchuß die ſchwerſten Anklagen
zuſammentrug, wird des Betruges und des Mißbrauchs der Amts
gewalt beſchuldigt.

Nus aller Welt
Hochwaſſernot.

Gewaltige Schäden an der Waſſerkante.
Tauſende von Hektar Ackerland und Wieſen ſind im Gebiet der

Ober und Unteroſte im Bremer Niederland unter Waſſer geſetzt
und die an manchen Stellen ſchon geborſtenen Deiche der Oſte in
einer Ausdehnung von etwa 100 Kilometer überflutet. Beſonders
bedroht iſt das Hafengebiet der Stadt Bremervörde. Auch im
Gebiet der Hamburger Marſchgetreidefelder hat ſich das Un
wetter der letzten Tage äußerſt unheilvoll ausgewirkt. Die Weizen
ernte iſt faſt völlig vernichtet; ferner iſt der auf den Gemüſefeldern
und in der Obſtkultur angerichtete Schaden ſehr groß. Jn zahl
reiche Gebäude ſchlug der Blitz ein, die meiſten, ſo auch das hundert
jährige Forſthaus in Geeſthacht, brannten bis auf die Grund
mauern nieder.

In Nordſchleswig und Nordfriesland.
Apenrade, 9. Juli. (Telunion). Infolge des ſchweren Regens

der letzten 24 Stunden iſt die Stadt Apenrade von einer ſtarken
Ueberſchwemmung heimgeſucht worden. Zahlreiche Keller und
Häuſer ſtehen voll Waſſer. Eine große Anzahl Gärten wurde über
ſchwemmt. Donnerstag morgen brach ein Teil der Kaianlagen und
ſtürzte ins Waſſer. Der neuerbaute Küſtenweg wurde unterſpült
und durchgeriſſen. Das Waſſer ſteht ſtellenweiſe bis zu dreiviertel
Meter hoch. Eine Anzahl Kühe iſt ertrunken, viel Heu iſt verloren.
Auch Brücken ſind eingeſtürzt, ſo daß der Verkehr ApenradeRoten
krug eingeſtellt werden mußte.

Auch aus Hadersleben und Sonderburg werden
ſchwere Waſſerſchäden gemeldet, ebenſo aus zahlreichen Dörfern
Nordſchleswigs. Der Bahndamm der Strecke GravenſteinSonder
burg ſtürzte ein, ſo daß der Zugverkehr unterbrochen wurde. Der
Telephonverkehr nach Deutſchland war bis Donnerstag nachmittag
völlig unterbunden.

Zu einer wahren Kataſtrophe entwickelte ſich das Unwetter in
dem unmittelbar an der Nordſee gelegenen 250 Quadratmeter
großen Wiedingsharder Neuerkoog, der ſich zu beiden
Serten des Hindenburgdammes ausbreitet, bevor dieſer das Feſtland
verläßt. Der Damm ſelbſt hat glücklicherweiſe keinen Schaden ge
litten. Jnfolge einer im Bau befindlichen Seeſchleuſe konnte das
Niederſchlagswaſſer nicht abfließen und verwandelte den Koog in
einen See. Nur an wenigen Stellen ragt das Getreide noch über
dem Waſſer heraus.

Auch Schleſien betroffen.
Außer dem unmittelbar an der Oſt und Nordſee belegenen Ge

bieten iſt am Donnerstag auch Schleſien von einem ſchweren

Unwetter heimgeſucht worden. Bei Sagan brach eine von Weſten
kommende Windhoſe eine Menge Waldbäume um. Jn B engers-
dorff riß der Sturm von einem 50 m langen Stall das Dach ab
und trug es 200 m weit fort. Auch die Obſternte wurde ſchwer ge
ſchädigt. Jn der Grünberger und Neuſalzer Gegend hat
das Unwetter an den Telefonleitungen ſchweren Schaden ange
richtet. Auch über Bunzlau ging eine Windhoſe nieder, die ziem
lichen Sachſchaden anrichtete.

Verurkeilter Kriminalaſſiſtenkt. Jm Rahmen eines Beſtechungs
prozeſſes wurde vom Schöffengericht Berlin-Mitte der Krimi
nalaſſiſtent Otto Roeſing wegen Amtsverbrechens zu 9 Mo
naten Gefängnis und wegen Vergehens gegen das Wettgeſetz zu
100 Geldſtrafe verurteilt; außerdem wurde ihm die Fähigkeit
der Bekleidung öffentlicher Aemter auf 5 Jahre aberkannt. Der
Buchmacher Grabowſki erhielt wegen aktiver Beſtechung drei
Monate Gefängnis. Roeſing, der ein begeiſterter Rennbahnbeſucher
war, ſoll vielfach bei wilden Buchmachern gewettet, außerdem aber
Beſtechungsgelder angenommen haben. Dieſe Gelder ſeien eine
Gegenleiſtung dafür geweſen, daß Roeſing den wilden Buchmachern
das Nahen von Steuerbeamten angekündigt haben ſoll. Jn der
Vorunterſuchung gab Roeſing ſeine Vergehen zu, in der Hauptver
handlung beſtritt er indes jede Schuld, doch konnte ſich das Gericht
weder von ſeiner Unſchuld noch von der Unſchuld des mitangeklagten
nichtkonzeſſionierten Buchmachers überzeugen.

Letzte Kachrichten
(GSigene Sunk- und Dogthtverichte)

Theater in der Berliner Skadtverordnekenverſammlung.
Berlin, 10. Juli. (EF.) Das Berliner Stadtverordnetenparla

ment verabſchiedete am Donnerstag abend mit 104 gegen 99 Stim
men den Etat. Das Parlament ging dann in Ferien. Während der
Sitzung kam es auf der Zuhörertribüne zu einem großen Krach
Ein Zuhörer, der im Kreiſe von Leuten ſaß, die ſich den ganzen 2
Abend über ſchon durch unliebſame Zwiſchenrufe bemerkbar gemacht
hatten, begann eine nationalſozialiſtiſche Agitationsrede zu halten,
die von gemeinſten Schimpfworten ſtrotzte. Von anderen Tri
bünenbeſuchern wurde verſucht, eine Hakenkreugflagge zu entfalten.
Dann ſang man auf der Tribüne Nozilieder, während die Kommu
niſten im Saal mit der Jnternationale antworteten. Der Stadt
verordnetenvorſteher ſchloß ſchließlich die Sitzung und ließ die Ruhe
ſtörer polizeilich feſtſtellen.

Aniformverbok in Bayern.
München, 10. Juli. (EF). Der bayeriſche Jnnenminiſter hat

nunmehr mit Zuſtimmung des Miniſterrats für ganz Bayern ein
ſchließlich der Pfalz ein all gemeines Aufzugsverbot und
ein allgemeines Uniformverbot erlaſſen. Jn das Ver
bot eingeſchloſſen ſind alle politiſchen Verſammlungen unter freiem
Himmel einſchließlich der Aufzüge und Propagandafahrten. Das
Verbot des Tragens einheitlicher Kleidung gilt für alle politiſchen
Vereinigungen und ſelbſtverſtändlich auch für Einzelperſonen. Da
gegen iſt das Tragen politiſcher Abzeichen in der Form von ſog.
Bundesnadeln in der bisher üblichen Weiſe geſtattet. Verboten ſind
aber Armbinden u. dergl.

Die Anordnung, die ſich auf den Artikel 123 der Reichsver
faſſung und auf den Paragraph 8 der Verordnung des Reichspräſi
denten vom 28. März ſtützt, tritt ſofort in Kraft. Sie iſt zunächſt
befriſtet bis 30. September ds. Js. Die Verfafſungsfeiern
am 11. Auguſt fallen nicht unter die Anordnung. Jhre Durchfüh
rung wird durch eine beſondere Verfügung geregelt.

Aus dem Meere aufgefiſcht.

Stetlin, 10. Juli. (EF). Am Freitagfrüh, kurz nach 6 Uhr,
ſichtete man an Bord des aus Neuwarp fahrenden Stettiner Motor
ſchiffes Najade ein im Haff auf der Höhe von Steinort mit den
aufgeregten Wellen kämpfendes Ruderboot. Als do Schiff dem
Boot näher kam, ſchlug dieſes voll Waſſer und ſackte ab. Die Jn
ſaſſen, drei Berliner Schüler und Mitglieder des Ruderklubs am
Wannſee, die ſich auf einer Ferienfahrt befanden, fielen ins Waſſer.
Sie klammerten ſich am treibenden Boot an. Die Najade drehte ſo
fort bei und warf den Verunglückten Rettungsleinen zu, mit deren
Hilfe man dann alle drei an Bord ziehen konnte.

Die weiße Hölle des Monkblanc.
Paris, 10. Juli. (EF.) Von den bei einer Beſteigung des

Montblanc verſchollenen vier Münchener Alpiniſten ſind geſtern
zwei nach Chamonix zurückgekehrt. Sie hatten ſich von ihren
Kollegen getrennt, da das Wetter ſchlecht zu werden drohte und
waren umgekehrt. Kurze Zeit darauf gerieten ſie in einen furcht
baren Schnee und Gewitterſturm, konnten aber eine Schutzhütte
erreichen, wo ſie übernachteten. Da ſie in Chamonix erfuhren,
daß von ihren beiden Freunden jede Nachricht fehlt, ſind ſie ſofort
wieder aufgebrochen, um ſie zu ſuchen.

Dynamitexploſion in Chile.
London, 10. Juli. (EF.) Jn dem chileniſchen Hafen Coronet

explodierten am Donnerstag 20 Kiſten mit Dynamit. 12 Hafen
arbeiter wurden auf der Stelle getötet, viele ſchwer verletzt. Das
Unglück ſoll durch unvorſichtige Handhabung der Sprengſtoffkiſten
entſtanden ſein. Der durch die Exploſion hervorgerufene Schaden
wird als außerordentlich hoch bezeichnet.

Die Japyanflieger notgelandet.

Newyork, 10. Juli. (Telunion). Trotz mehrfach erfolgter
Brennſtoffübernahme in der Luft mußten die beiden amerikaniſchen
Flieger Robbins und Jones, die nach Tokio fliegen wollten um
16.50 Uhr MEs. infolge Gaſolinmangels bei Kap Salomon (Alaska)
notlanden.



Wir bringen
Treneheoat-Mäntel

der beliebte Regen- und Wander-
mantel, zu dem billigen

Rekordpreis für nur

RFRKORPD-IAGE
Wir bringen ein

Sporthkleicd
aus dem modernen Kunstseiden-
panama, zu dem billigen

Rekordpreis für nur

Marokko einfarbig,
das weich

fließ. Gewebe unserer bekannten,
guten Konzern Qualitäten durch
einen besonders günstigen Einkauf
die Rekordpreise 4.50 3.50

375
Wir bringen

Damen-Schlüpfer
in allen Farben und mehreren
Größen, aus gutem Trikot, zu dem
billigen Rekovrdpreis für nur

60.
Wir bringen

Kostüme
aus reinwollenen, hellen Sommer-
Stoffen zu dem billigen

Rekordpreis für nur

Wir bringen ein

Sportkleid 290aus dem mod. gestreiften Beider-
wand, echtfarbig, bis Größe 48, zu
dem bill. Rekordpreis für nur

Goorgettesu, Marocos

reine Seide und K'seide in den
mod. Tupfen- und Phantasie-Must.

Rekordpreise 4.50 3.50

DeS e
Wir bringen in

Kinder-Schlüpfern
unsere erprobten Marken, ein her-
vorragendes Sortiment, zu den bill.
RekKkordpreisen für nur 60 40

Wir briogen
Frauen Mäntel

aus guten Wollstoffen, zu den
billigen Rekordpreisen für
nur 36.00 22.50

Wir bringen die entzückendsten,
duftigsten Voile- Kleider für den

Hochsommer, neueste Muster,
zu den billigen Rekordpreisen
für nur Serie I 19.50 Serie Il 12.75

Serie III 9.75

Wir bringen
Linon-ßetthezüge

Deckbett und 2 Kopfkissen, von
bewährter Güte, zu den bill. Re-
Kordl pr. für nur 9.75 6.50 5.90

S
vom Meter, arabfarbig mit kunst-
seidenen Streifen und Fransen
RekKordpreise 5.90 2.90 1.65

Halbstoros 90

Wer veingen jUC en. Mäntel
Diagonal- oder Noppenstoff, der
praktische Straßenmantel. zu den
billigen Rekordpreisen für
nur 13.50 12.50

Wir bringen ein

Beftuch
aus ſchwerem westfäl. Haustuch,
gut geklärte Ware, zu dem billigen

RekKordpreis für nur

Blusen Und
Hauskleiderstoffe

Waschmusseline,, gut waschbar
Rekordpreise 65 52 45

en S
Ein großer Posten k'seidener

Brokatstoffs

mehrfarbige ſJacquard Qualitäten
BRekordpreise 4.25 2.90 1.55

Wir bringen

helle feino Sommermäntel
Fleur de laine, Crepe Romaine, mit
mod. weiß. Pelz, zu d. bill. Rekord-
preisen f. nur 34.00 27.00 24.00

Wir bringen
Küchenhandtücher

aus erprobten schweren Gersten-
korn u. Drellgeweben, zu den bill.
RexkKordpr. für nur 80 65 48

Kunstsoiclen
darunter moderne Ausmusterungen

RekKordpreise 1.15 98 54

De u
K'seidene

Brokat- Tisohcdecken

ca. 180/160, 4 Seiten Fransen
Rekordpreis

Wir bringen ein
Kunstseiclen-Kleicd

mit den beliebt. Tupfen- u. Rüschen-
kragen, alle mod. Farben, zu dem
billigen Rekordpreis für nur

Wir bringen unser Riesensortiment

KStubenhandtücher

von erprobter Güte, zu den billigen
Rekordpr. für nur 90 75 64

für Sportkleider 48.
Rekordpreise farb. s3 Pf. weiß El

SS
Durch unsere Großeinkaufszentrale

wurden uns große Posten
Teppiche un Brücken
in Tournay, mech. Smyrna usw. m
kl. Fehlern, weit unt. Preis zugeteilt
Velour 200300 Rekordpreis

Clowns August und Pepi zum Kinderfest nach der Wartburg.

Wir bringen ein
elegant, Crepe-Marokko-Kleich

in mod, Karomustern, mit breitem
Ledergürtel, zu dem billigen

Kekordpreis für nur
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der König der Kinder
komint am Hontag., 13. JulIi, mit seinen Adjutanten, den

Gewerkschaftshaus

Lichtbilder Vortrag
am Freitag. den 10. Juli, abends

Ausschnitte aus dem Film-

ln Westen nichts Neues“
Redner Gausekretär Wille, Magdeburg

Eintritt 20 Pfg.Gäste willkommen

Rejchshanner „Schwarz Rof-

Ortsgruppe Quedlinburg.

8 Uhr

Gold

Arbeit Sport Kultur
Kartell Thale am Harg

Reichs Arhbeiter-

Sonnabend, den 11. Juli, 20 Uhr, im Städtischen
Sommerbad W R BEABEND

Sonntag, ab 7 Uhr Sportwettkämpfe
nachmittags große Hand- u. Fußballwettkämpfe

Vom 10. his 12. Juli 1931

Sportwoche
Konzert, Schwimmen, turnerische Auffü

19 Uhr im Gasthof „Zur grünen
FESTRBALI-

hrungen

Tanne

Einlagen der Arb. Radfahrer (Saalkunstfahren)

Um regen Zusprach bittet Der Festau
Siehe Bericht aus Thale).

sschuß.

Wir dadees Namen Strumpf

in Seiden-Mako, elegant u. haltbar,
in vielen modernen Farben. Eine
ganz besondere Qualitätsleistung
zu dem billig. Mekorcdl pr. für nur

Wollmusseline 65,
bedruckt, nur wirkliche Neuheiten

Rekordpreise 1.55 1.26

J S

Ig. fettes Rindfleiſch
Pfd. 0.80 Mk., Gulaſch Pfd.
0.90 Mk., Schieres Pfd.
1.00 Mk., Rouladen Pfd.
1.10 WMK., Leber 1.00 Mk.,
Herz 0,50 Mk., Euter,
Lunge, Kalbfleiſch 1.00 Mk.,
Schweinskamm, Kotelett,
Schinken 0.85 MK., Schaf
hammelfleiſch Pfd. 0.40 bis
0.80 Mk., Pr. Maſtziegenhammelfleiſch 0.30-—0. 60 Mk.

täglich

M. Nremann,
Franziskanerſtr. 26.,

ch marin. Heringe
mit dicker Soße

ff. Matjes- Heringe
empfiehlt L DEWIG.Schuhſtr. 21, Fernſpr. 1138
Nebenanſchluß Gerecke.

Baurernn Murst, extra haut
Brtvurgrst Pfand S Pfg.Sala m Pfund 50 Pfg.Schlackwurst Pfand S Pfg.

Käse aller Art
Emmenthalex, extra Qualität
Emmenthaler, ohne Rinde

Tilsator crem.

Neue saure Gurken.

Pfund S Pfg.
Pfund 35 Pfg.
Pfund 30 Pfg.
Paket O Pktg.

Gut erhaltenen, größeren

Eisſchranl
zu kaufen geſucht

Angebote mit Preis unter
D 644 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.

15 und 10 Pkg.

Steppdecken
mit guter Fällung, doppelseitig
Satin Rekordpreis

58.50Brokat-Daunendecke

Getränkearbeiter, Ortsgruppe Halberstackt

Zu unserem am Sonnahbencl, I. Jul,
abemecls 8 Uhw, in der „Sternwarte“
stattfindenden

Sommernachts-
Ball
laden wir hiermit unsere Mitglieder, nebst
werten Angehörigen, sowie Freunde u. Gönner
unserer Organisation freundlichst ein.

Fimnlaßs 7 Uhr Der Vorstanl.

Heine's Rieſenwurſt
ſaftig-delikat

Stück nur 22 Pfg.
im Spezialgeſchäft von Th. Schlatter.
Am Heineplatz Fernruf 1435,
Beſte Bezugsquellefür Wiederverkäufer.Oelsardinen StarresKlubdosen 60 50 H0 und 2 Ptg. Herren Fahrrad

2 „Panther“, m. faſt neuerVBereif.Pſarinacien und Ia. Photo Apparatbillig zu verkaufen.
Lazarettſtraße 2, ptr. l.

öchüſer Rartinsolde
geg. Hautſchäden u. offene

in besten Qualitäten, bei reicher Auswahl
GEEGa Liköre in allen Geschmacksarten

Schokolacien, Kaffee, Kakao, Tee

e

Her abgesetzt haben wir den Preis für

Nordhäuser 32
das Liter auf Mk. 2,80

Weinhandlung H. A. Lessmann
Halberstadt, Westendort 46.

in bekannten Qualitäten und Auswahl Beine. Rassaposbere.
zu niedrigen Preis en!

Konditorei un Backwaren
aus eigenen Betrieben

Konsum- Spargenossensehaft
für Halberstadt u. Umgegend e. G. m. b. H.

I. Zur natürlichen
der Maut fette man vor u
Hände mit Creme Leodor grü

geſunde, ſonſengebräunte
Creme Leodor fettfrei in

ſonnung die Haut, insbeſondere Geſicht und

erzielt dann ohne ſchmerzhafte Rötung eine

fetthaltig in blauer Packung Tube 60 Pf.
und 1 Mk., LeodorEdelſeife 50 Pf. Jn
allen ChlorodontVerkaufsſtellen zu haben.

2 Ratsehläge
für die Sehönheitspflege auf der Reise

Bränunung 2. Zur Erlangung schönerndnach der Be weißer Zähne vutze man früh und
abends die Zähne mit der herrlich erfriſchen
den Zahnpaſte Chlorodont, die aſlch an den
Seitenflächen, mit Hilfe der Chlorodont
Zahnbürſte einen effenbeinartigen Glanz
erzeugt. Chlorodont Zahnpaſte, Tube
54 Pf. und 90 Pf., ChlorodontZahnbürſte
1 Mk., Kinderbürſte 60 Pf. Chlorodont
Mundwaſſer 1 Mk.

ndlich ein; man

Hautfärbung.
roter Packung;

J

ſ

geläu
S

ander
Anſich

unmö
B

Krieg
ander

Man
tägl:g
Radie
ſation

vorge
zuſtell
gekom
richtig
Unter
Komn
BGVB.
die de
oder

V

lichter
licher
beiter
haben

ausge
Mänr
gearte
ſcheint

ſprech
ſprach

Pfarr
die ne
energi

Jn

ſchaf
Veran

Vo

Notr
außer
die Ni

rung
mit gl
und G
Maße
noch
Vertre
Perſör
auszut
organi



1. BZeilage zur Harzer Volksſtimme
e

Nr. 158 Freitag, den 10. Fuli 1931 6. Jahrgang

HERNIGERODPE
Krieg den Geräuſchen.

Früher war es das Piano, das die Nachbarſchaft mit dem Gift
ſchleer furchtbarſter Akkorde vernebelte. Neue Klaviere ſind ſehr
teuer: die alten brachen langſam zuſammen: ſo ſtarb jene Kategorie
der Marterwerkzeuge allmählich aus.

Doch das Schickſal nahm eine Plage, um eine andere zu geben
das Radio. Ich will über die Erfindung und ihre Anwendung nicht
ſchimpfen, keineswegs! Aber es gibt Leute, die wollen ſich grundſätz
lich keinen Vortrag über die Pflaſterung der Via Appia nach dem
Ergebnis neueſter Forſchungen anhören. Nein, ſie wollen es nicht!

Sie müſſen es! Jawohl, ſie müſſen es! Warum? Weil Herr
Riemenſchneider oder Herr Zimmermann abends, wenn linde Lüfte
durch ih Viertel ziehen, die Fenſterflügel weit öffnen, um der Nach
barſchaft im Umkreis von einem Quadratkilometer ſolche Genüſſe zu
vermitteln.

Herr Zimmermann, Herr Riemenſchneider, Herr X., Her Yyſilon,
warum hören Sie ſich den Vortrag nicht im Zimmer an? Warum
öffnen Sie ſperrangelweit das Fenſter? Entweder' intereſſiert Sie
die neue Freundin Jhres Nachbarn, die ſeit vorgeſtern Jhren nei
diſchen Blicken ſtandzuhalten hat, oder der Radiovortrag. Beides zu
ſammen iſt pervers! Kontrollieren Sie meinetwegen mit der Ge
nehmigung Jhrer werten Frau Gemahlin den Wadenanſatz des
hüsſchen Mädchens, dann ſtellen Sie Jhr gottverdammtes Radio ab!
Oder aber Sie lauſchen den wiſſenſchaftlichen Erläuterungen es
Herrn Profeſſors Dr. Dr. phil. rer. pol. Fadenſucher auf Welle 4711,
dann lümmeln Sie ſich nicht zum Fenſter hinaus und beobachten Sie
nicht die Straße! Ja, bitte!

Bei mir in der Nähe iſt das ſo:
Sonntag Morgen. Ein Fenſter öffnet ſich, und das „Vater unſer“

ſteigt in ſalbungsvoller Tonart zum Himmel empor. Aha, Radio
freund A.!

Kaum hat das Radiofreund B. gehört, ſo ertönt ein Marſch, den
er ſich irgendwoher aus dem Aether holt. Um ein gleichwertiges
Trio zuſtande zu bringen, ſtellt Radiofreund C. auf das Glocken
geläur aus der Potsdamer Garniſonkirche ein.

So geht es ſtundenlang. (Sonntag iſt's.) Am Abend nicht viel
anders. Nur, daß das Vaterunſer wegfällt (das meiner unreligiöſen
Anſicht nach im Aether, wo es unter „Spreu und Weizen“ fällt),
unmöglich an der richtigen Stelle untergebracht erſcheint.

Bis o die lauen Eichendorffſchen Sommernächte hinein wird der
Krieg der Radioten fortgeſetzt. Einer ſucht das biſſel Verſtand des
andern mit den roſtigen Waffen des Ueberlautſprechers zu zerfetzen.
Man windet ſich in QOual, in Angſt. Verzweiflung, Wut. Jch warte
täglich auf einen Mord aus Radiowahnſinn oder wenigſtens cus
Radiorache. Nichts geſchieht. Trotzdem es eigentlich ſchon des Sen
ſationsprozeſſes wegen längſt hätte geſchehen müſſen.

Arme geplagte Mitbürger! Jch rufe euch auf: Gründet einen
„Verein der Radio am offenen Fenſter nicht anhören Wollenden“
denn ſo geht es nicht weiter! Jeder private Appell an die Einſicht
der Leute iſt bisher vergeblich geweſen, hat zum Tonrevanchekriege
geführt, der nur ein ſtummes Feld erledigter Trommelfelle hinterließ.

Straße frei von Radiogeräuſchen!
Was hilft's! Einen Quark. Denn Herr Zimmermann und Herr

Riemenſchneider lehnen ſich genau ſo zufrieden über ihr Kiſſen mit
der Aufſchrift „Dem guten Baby“ zum Fenſter hinaus wie vor
Wochen, während ihr Lautſprecher (der nichtehelichel) Fanfaren
en Glockengeläut und Zwiebelſuppenrezepte auf die Straße
ſpeit.

Jn meinem Schreibtiſch ſteht eine Ampulle mit Morphium und
eine mit Zyankali.

Jch bin mir noch im Zweifel X.
Aus Wernigerode

Aus der Ortsausſchuß Sitzung.
Unter geſchäftlichen Mitteilungen teilte der Vorſitzende, Genoſſe

Otto, mit, daß ein Antrag der Arbeiter Samariterkolonne einge
gangen ſei auf Gewährung eines Zuſchuſſes. Vom Vorſtand wurde
vorgeſchlagen, die Beſchlußfaſſung bis zur nächſten Sitzung zurück
zuſtellen. Des weiteren teilte Gen. Otto mit, daß es vielfach vor
gekommen ſei, daß vom Arbeitsamte infolge Verſehens oder un
richtiger Berechnung zu viel gezahlter Unterſtützung bei der nächſten
Unterſtützungsperiode in Abzug gebracht werde. Dies iſt nach dem
Kommentar von SpliedtBroecker und den Beſtimmungen des
BGB. 8 394 nicht zuläſſig. Jn vorkommenden Fällen wollen ſich
die davon Betroffenen ſofort zwecks Einſpruchs beim Koll. Kuring
oder dem Vorſtand des Ortsausſchuſſes melden.

Vom Koll. Goedecke wurde auf den in der Zeitung veröffent
lichten Beſchluß der Kreisſynode verwieſen, wonach hier ein chriſt
licher Arbeiterſekretär eingeſtellt werden ſoll. Die Haſſeröder Ar
beiterſchaft wird aufgefordert, hierauf ein beſonderes Augenmerk zu
haben, da dieſe Beſtreben von dem Pfarrer der Haſſeröder Gemeinde
ausgehen. Dieſer Seelſorger, der gelegentlich von ſogenannten
Männerabenden erklärt hat, daß er ſich verpflichte, keine irgendwie
geartete Zerſplitterung in die organiſierte Arbeiterſchaft zu bringen,
ſcheine es mit dem in öffentlicher Verſammlung gegebenen Ver
ſprechen nicht ſehr genau zu nehmen. Die außerordentlich rege Aus
ſprache kennzeichnete das nicht gerade einwandfreie Verhalten dieſes
Pfarrers und erwartet von den organiſierten Gewerkſchaftskollegen,
die noch der Kirchengemeinde angehören, daß gegen dieſe Beſtreben
energiſch Proteſt eingelegt wird.

Jn Anbetracht der ſchweren Wirtſchaftslage ſoll das Gewerk
ſchaftsfeſt in Geſtalt eines Kinderfeſtes abgehalten werden. Die
Veranſtaltung ſoll im Monat Auguſt ſtattfinden.

Vom Koll. Otto wurden dann die näheren Beſtimmungen der
Notverordnung vorgetragen, insbeſondere wurde auf die
außerordentlichen Verſchlechterungen hingewieſen. Wenn man durch
die Notverordnung geſetzlich feſtgelegte Rechte in der Sozialverſiche

rung allgemein ändern könne, ſo müſſe gefordert werden, daß man
mit gleichem Maße auch in die Penſionsrechte der hohen Beamten
und Generäle eingreife. Hier ſeien Kürzungsmöglichkeiten in großem
Maße vorhanden, daß ſelbſt bei Herabſetzungen bis zu 50 Prozent
noch ein ſehr gutes Exiſtenzminimum gegeben ſei. Von unſeren
Vertretern müſſe erwartet werden, daß ſie ihre ganze Kraft und
Perſönlichkeit einſetzen, um die Ungerechtigkeiten der Notverordnung

auszumerzen und daß ſie ſelbſt die Folgerungen im Jntereſſe der
organiſierten Arbeiterſchaft und insbeſondere der Arbeitsloſen

Nonnen am StädteUnter dieſem Titel ſchreibt der Präſident des Deutſchen Städte
tages Oskar Mulert in den Mitteilungen des Deutſchen Städte
tages, nachdem er auf die Notwendigkeit hingewieſen hat, „die Mil
lionen Erwerbsloſer in menſchenwürdigen Verhältniſſen zu erhalten,“
und auf die Unmöglichkeit, „die ſozialen Leiſtungen der öffentlichen
Hand noch mehr als es ſchon jetzt geſchehen iſt, zu verkürzen, unter
anderem folgendes:

Die Notverordnung ſetzt trotz mancher Anſätze im einzelnen den
noch die bisherige Linie der Reichsfinanzpolitik, die auf eine vor
zugsweiſe Sicherung des Reichshaushalts gerichtet iſt, ohne gleich
zeitig für genügende Sicherung der Länder und insbeſondere der
Gemeindehaushalte zu ſorgen, in verhängnisvoller Weiſe fort.

Noch immer will man offenbar nicht in vollem Umfange er
kennen, daß Gemeindenot zugleich Reichsnot iſt, und daß die
verhaltene Unruhe der Maſſen, die jetzt gegen die Rathäuſer
drängen, in Wahrheit nicht die Kommunalpolikik, ſondern

die Geſamkyolitik angreift.
Man begreift es kaum, wenn in einer ſolchen Zeit eine Reihe von
Beſtimmungen wie beiſpielsweiſe die Verpflichtung der Gemein-
den, auf das Gemeindefünftel der Kriſenunterſtützung Vorſchüſſe zu
leiſten unberührt von allen politiſchen Erſchütterungen offen eine
enge reichsfiskaliſche Einſtellung zum Ausdruck bringt. Die Be
gründung zur Notverordnung erklärt jetzt offen, daß die Fehlbeträge
der Länder und Gemeinden durch die Reformmaßnahmen nur zu
einem Teil gedeckt werden können. Die Deckung des darüber hinaus
gehenden Fehlbetrages hat die Notverordnung der eigenen Kraft und
Jnitiative der Länder und Gemeinden überlaſſen, ohne ſelber eine
Möglichkeit zu ſehen, wie dieſe Beträge aufzubringen ſind.

Die Schätzungen, die ſeinerzeit von manchen Stellen als zu peſſi
miſtiſch angeſehen wurden, erweiſen ſich jetzt als zu günſtig. Nach
dem den Gemeinden und Gemeindeverbänden im Rechnungsjahr 1930
ein Fehlbetrag in Höhe von 450 Millionen Mark erwachſen ſt, be

ziehen. Jn der Ausſprache kam die Erbitterung über die Unge-
rechtigkeiten zum impulſiven Ausdruck und man ſtimmte den Aus
führungen Ottos einmütig zu.

Konzerke. Freitag, den 10. Juli, ab 18,30 Uhr, Serenade
(Standkonzert) auf dem Marktplatz. Ausgeführt vom Wernigeröder
TonkünſtlerOrcheſter, Dir.: Kapellmeiſter E. Oſtermeyer. 1. Alte
Kameraden, Marſch, Teike; 2. Ouvertüre zur Oper „Der Wildſchütz“,
Lortzing; 3. Kaiſer-Walzer, Strauß; 4. Fantaſie aus der Oper „Die
Meiſterſiinger von Nürnberg“, Wagner; 5. Ungariſche Rhapſodie,
Reindel; 6. Toreador et Andalouſe, aus „Bal coſtume“, Rubinſtein;
7. Potpourri aus der Operette „Der Vogelhändler“, Zeller. Frei
tag, den 10. Juli, ab 20,30 Uhr, Großes Abendkonzert, im Kurgar-
ten zur Storchmühle, ausgeführt vom Wernigeröder Tonkünſtler
Orcheſter, Dir.: Kapellmeiſter E. Oſtermeyer. Programm: 1. Deut
ſcher Gruß, Schifferl; 2. Ouvertüre zu „Roſamunde“, Schubert; 3.
An der ſchönen blauen Donau, Walzer, Strauß; 4. Marſch und
Chor (Einzug der Gäſte) aus „Tannhäuſer“, Wagner; 5. Fantaſie
aus der Oper „La Traviata“, Verdi; 6. Ouvertüre zu „Leichte Ka
vallerie“, Suppe; 7. Bei den Zwergen in den Bergen, Charakter
ſtück, Prager; 8. Mein Traum, Walzer, Waldteufel; 9. Offenbachi
anga, Potpourri über Themen von Offenbach, Conradi; 10. Abſchied
der Gladiatoren, Marſch, Blankenburg.

Sonnkag: „Pfarrer von Kirchfeld“, auf der Waldbhühne. Lud
wig Anzengrubers gehaltvolles Volksſtück aus den bayriſchen Ber
gen paßt auch gut in unſere Landſchaft und wird am kommenden
Sonntag auf der Waldbühne ſicher zu einer eindrucksvollen Wieder
gabe gelangen. Die Titelrolle ſpielt Walter Segler, den Wurzel
ſepp Karl Körner, das Annerl Hanne Zſchege, den Pfarrer aus der
Einöd Albert Mautz, den Revierjäger Lux Hermann Ludwig, den
Michel Berndorfer Fritz Aulinger, den Schulmeiſter Karl Schlie

läuft ſich ihr Fehlbetrag nach neueren Berechnungen 1931 auf minde-
ſtens 770 Millionen Mark. Die Mehreinnahmen aus der Notverord-
nung werden dieſen Fehlbetrag um rund 250 Millionen Mark ver
mindern,

ſo daß gegenwärtig mit einem Fehlbetrag der Gemeinden
und Gemeindeverbände im Rechnungsjahr 1931-32 in Höhe

von 520 Millionen Mark zu rechnen iſt.

Die Mehreinnahmen ſetzen ſich zuſammen aus dem Wegfall d
Lohnſteuererſtattungen in Höhe von 60 Millionen Mark, aus d
Gehaltskürzung der Länder in Höhe von 90 Millionen Mark, ferner
aus den Beträgen, die durch die Gehaltskürzung der Gemeinden frei
werden, in Höhe von 85 Millionen Mark und aus dem Mehr aus der
Umſätzſteuer in Höhe von 16 Millionen Mark. Wenn man ſich ver
gegenwärtigt, daß die Mehrbelaſtung der Gemeinden und Gemeinde
verbände für die Wohlfahrtserwerbsloſen 1931 gegenüber 1929 645
Millionen Mark beträgt, ſo ſieht man, daß das Defizit für 1931 einzig
und allein in dieſer Kriſenlaſt begründet iſt, die die Gemeinden un
verſchuldet in Not gebracht hat.

Dieſe den Gemeinden aufgezwungene Fehlbekragswirtſchaft
muß ein Ende nehmen In Kürze wird die Politik der
Abſtriche überall die Grenze erreicht haben, deren Ueber

ſchreitung das öffentliche Wohl gefährdet.

Aber es dürfte jetzt weiteren Kreiſen bewußt werden, daß hier unter
öffentlichem Wohl nicht irgendwelche wünſchenswerten wirtſchaft
lichen, ſogialen, hygieniſchen und kulturellen Anforderungen verſtan
den werden, ſondern daß es um die Aufrechterhaltung unſerer geſell
ſchaftlichen Ordnung geht. Der berechnete Fehlbetrag von 520 Mil
lionen Mark läßt ſich nicht durch Ausgabenabſtriche decken. Die Kriſe
der kommunalen Finanzen wird alſo durch die Notverordnung nicht
beſeitigt. Die Gemeinden müſſen des öffentlichen Wohls wegen
weitere finanzielle Hilfe verlangen.
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ſtedt, der zugleich die Regie führt. Die Haushälterin Brigitte gibt
Eliſabeth Woehler, während der Hannsl von Milly Klann darge
ſtellt wird, und die Wirtin am Wegſcheid iſt Charlotte Lobenſtein.

Heuke Marktſpiele: Welkwende in Schildburghauſen. Da die
Vorſtellung auf dem Markt am Mittwoch wegen ungünſtiger Wit
terung ausfallen mußte, ſoll heute aber erſt 20.45 Uhr die
Aufführung des Luſtſpiels erfolgen, da die Stettiner Reiſegeſellſchaft
ſehr großes Intereſſe für das Marktſpiel zeigt. Die Vorſtellung iſt
aber auch für andere Sommergäſte und ebenſo für Einheimiſche
beſuchbar, nur wolle man ſich möglichſt die Karten im Vorverkauf
bei Th. Kelm am Markt beſorgen, damit es am Abend an der Kaſſe
nicht unliebſame Verzögerungen gibt. Bei ungünſtiger Witterung
wird im Kurhaus um 9 Uhr ein „Altdeutſcher Schwank-
abend“ geboten, der ebenfalls ſchon beifällige Aufnahme ge
funden hat.

Wo bleibt die Brokverbilligung? Zu einem recht verwunder
lichen Beſchluß ſind die Bäckerinnungen von Wernigerode und Jlſen
burg in ihrer am Dienstag nachmittag in Jlſenburg abgehaltenen
Jnnungsverſammlung wegen der Brotverbilligung gekommen Wir
brachten am Montagabend die Notiz, daß die Regierung weitere
Orte, die mit großer Arbeitsloſigkeit zu kämpfen haben (ſo auch
Wernigerode und Jlſenburg), in den Bereich des verbilligten Brot
bezuges bringen wollten. Der von den Bäckerinnungen gefaßte Be
ſchluß geht nun dahin, den Brotpreis n icht zu ſenken und zwar
bis zur neuen Ernte Der Bäckermeiſter behaupteten nämlich, daß ſie
hierzu nicht in der Lage ſeien, weil ſie ſich bereits bis zur neuen
Ernte mit Mehl zu erhöhten Preiſen eingedeckt hätten und daher von
dem verbilligten Mehlangebot der Regierung keinen Gebrauch
machen könnten! Die Aktion der Regierung läuft ſchon ſeit Wochen.
Bekannt war auch, daß Wernigerode in den Kreis des verbilligten
Mehles einbezogen werden ſollte. Uns berührt der Beſchluß der
VDäckerinnung umſo ſonderbarer, als wir bisher von keiner der in
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Bereich der verbilligten Mehllieferung gezogenen Orte eine gleich
lautende Ablehnung gemeldet erhielten Wir ſprechen die Erwartung
aus, daß in dieſer Angelegenheit noch nicht das letzte Wort geſprochen

iſt. Der Magiſtrat und der Landrat dürften wahrſcheinlich Gelegen
heit nehmen, ſich ebenfalls mit dieſer Angelegenheit zu befaſſen.

Haſſeröder Schützenfeſt. Die diesjährigen Schützenfeſte haben
am Mittwoch abend ihren Anfang genommen und zwar haben die
Haſſeröder den Auftakt dazu gegeben. Dem 1. Bürgermeiſter wurde
an dieſem Abend ein Ständchen gebracht und am Donnerstag früh
wurden die Haſſeröder durch ein Wecken aus den Federn gebracht.
Später fand dann das offigielle Schützenfrühſtück im „Deutſchen
Michel“ ſtatt. Da in unſeren Parteikreiſen es in den letzten Jahren
Auseinanderſetzungen gegeben hat wegen der Teilnahme unſerer
Magiſtratsmitglieder, haben auch in dieſem Jahre unſere Partei
genoſſen an dieſem Schützenfrühſtück n ich t teilgenommen. Beſtim
mend für dieſe Haltung iſt die nicht von der Hand zu weiſende Ge
fahr, daß einer oder der andere der Mitglieder der Schützengilde
dieſe Anweſenheit benutzen könnte, dieſe Genoſſen in eine recht un
angenehme Lage bei den üblichen Feſtreden zu bringen. Jm übrigen
dann und ſollte ſich jeder, der dazu das nötige Geld hat, oder ſich
dieſe Veranſtaltung anſehen will, ruhig hingehen und ſich je nach
Herzensveranlagung an dieſem Trubel gütlich tun. Die Schützenfeſte
ſind einmal ein Ueberbleibſel früherer Volksfeſte.

Ein ausſterbender Baum.
Liebvertraute Kindheitserinnerung für jeden von uns, der auf dem

Lande oder in einer kleinen Stadt aufgewachſen iſt, ſind die yoch
ragenden, ſchlanken Pyramidenpappeln, die echteſten aller Allee
bäume, die gerade in der Napoleonzeit, von den Militärverwaltungen
begünſtigt, in ganz Europa verbreitet wurden, weil die Pappelalleen
den damals noch allein durch Fußmärſche, ohne andere Verkehrs
mittel, beförderten Armeen als treffliche Wegweiſer dienten. Wenn
man heute an die Stätten ſeiner Kindheit zurückkehrt, wird man
vielerorts vergeblich nach den hohen Baumzeilen am Himmelsrande
ſuchen. Es gibt ſeit etwa dreißig Jahren nur noch wenige Pappel
alleen; es gibt überhaupt ſeit den letzten Jahren immer weniger
Pyramidenpappeln, und man ſagt ſchon den Tag voraus, on dem
auch die letzte aus dem deutſchen Landſchaftsbilde verſchwunden ſein
wird. Denn dieſe Pflanze iſt dem Tode geweiht aus einer ganz
merkwürdigen Urſache. Sie kann ſich nämlich kaum noch fortpflanzen,
da es in ganz Deutſchland nur acht weibliche Pappelbäume gibt.
Alles, was man von dieſen ſchönen, kirchturmhohen Bäumen ſieht,
trägt nur männliche Blüten, ſtreut zwar tauſendfach Blütenſtaub aus,
kommt aber niemals zu Befruchtung und Samenbildung. Man kann
die Alleepappeln zwar künſtlich durch Reiſer vermehren und tut das
auch. Aber während andere Kulturpflanzen, denen es ebenſo geht,
dies ohne Nachteil ertragen, ſo z. B. Banane und Zuckerrohr, hat
das unſerer Pappel die Lebenskraft gemindert. Man achte einmal
darauf; ſelten wird man an einem dieſer Bäume vorübergehen, der
nicht vom Gipfel aus abſtirbt. An der Gipfeldürre gehen die ſtolzen
Pappelalleen ein. Sie verſchwinden von ſelbſt, auch wenn die Land
wirte nicht ihre erklärten Feinde wären. Sie lieben die Pappeln
nicht, da ſich in ihnen zu viel Ungeziefer feſtniſtet und von dort aus
auf Obſtbäume und Felder übergeht. Deshalb werden die Bäume,
wenn nicht ſchon gefällt, ſo doch überall dort, wo ſie abgeſtorben ſind,
durch andere Alleebäume erſetzt.

Merkwürdigerweiſe aber iſt die Pappel, bevor ſie aus der Natur
verſchwindet, ſchon aus der Wiſſenſchaft geſtrichen worden. Jn den
letzten Jahren hat ſich herausgeſtellt, daß ſie gar nicht das Recht be
ſitzt, einen beſonderen Namen zu führen, da es die Pappel als Art“
gar nicht gibt. Der Botaniker Bretorn hat dieſem untergehenden
Naturdenkmal (denn das wird die Pappel bald ſein) ein beſonderes
Buch gewidmet und in ihm den Nachweis geführt, daß die Pyrami-
denpappel nicht anderes iſt als eine aus dem Süden ſtammende
Wuchsform der gemeinen Schwarzpappel, wie ſie überall an Fluß
ufern und Auen, gewöhnlich als rieſenmächtiger Baum, ſteht. Jn
Jtalien nimmt die Schwarzpappel unter dem Einfluß der reichlichen
Beſonnung die ſpitze Wuchsform an, ähnlich wie die Zyvreſſe, deren
Pyramidengeſtalt gleichfalls nur Schutz vor Beſonnung iſt. Von der
Lombardei aus aber hat man vor etwa 180 Jahren die Alleepappel
zunächſt in einem einzigen Exemplar nach dem berühmten Park von
Wörlätz bei Deſſau gebracht, und dieſer Baum ſoll der Stammvater
aller deutſchen Alleebäume aus dem Pappelgeſchlecht ſein. Wenig
ſtens ſetzen ſich ſehr namhafte. gartenbaukundliche Werke für dieſe
Erzählung ein. Mag ſie wahr ſein oder nicht, Tatſache iſt, daß man
offenbar die Bäume immer nur durch Reiſer fortgepflanzt hat urd
es dadurch an der notwendigen Blutauffriſchung hat fehlen laſſen.
Jetzt iſt es zu Ende mit der Lebenskraft der oft rieſigen Bäume, und
unſere Kinder und Kindeskinder werden wohl kaum mehr eine ganze
Pappelalleee zu ſehen bekommen. Dr. R. France.

Aus Halberſtadt
Feſt der Arbeiterſchaft in Halberſtadt.

Rüſtet zum 23. Auguſt.

Unſere Parkei hat beſchloſſen, am Sonnkag, den 23. Auguſt, das

Feſt der Arbeikerſchaft zu veranſtalten. Die Parkei ruft
alle zu ihr ſtehenden Organiſakionen, Gewerkſchaften, Sporkvereine

uſw. auf, ſich an dieſer großen Veranſtaltung zu bekeiligen, um do
mit nach außenhin die Einigkeit und Geſchloſſenheit der Halberſtädter
Arbeiterſchaft zum Ausdruck zu bringen. Vor allem wird gebeken,
keine anderen Veranſtaltungen auf dieſen Tag zu legen, damit es
allen Halberſtädkerr Arbeikern möglich iſt, im Kreiſe von Gleich
geſinnken eine harmoniſch abgeſtimmke Veranſtalkung zu erleben.

Darum: Rüſtet zum Feſt der Arbeiterſchaft! Nähere
Mitteilungen über die Veranſtaltung folgen noch.

Halberſtädter Filmſchau,
Kammerlichlſpiele.

Paris und London ſind die Schauplätze, auf denen ſich die Hand
lung der beiden jetzt in den Kammerlichtſpielen zur Vor
führung gelangenden Filme abſpielt. „Quartier Latin“ ſchil
dert Studenten und Maler des bekannten Pariſer Stadtteils, in
ihrer Sehnſucht nach Freude und Glück. Die Geſchichte von Mimi
und Rudolph erfährt eine neue Variation. Rudolph iſt ein reicher
Bankiersſohn, der ſich in die Kreiſe der Studenten begibt, der das
Vergnügen ſucht und die Liebe findet. In echt franzöſiſcher Manier
iſt der mit Jwan Petrovich in der Hauptrolle beſetzte Film aufge
macht. Denkt man ſich die Maſſenſzenen in den großen Pariſer
Vergnügungslokalen weg, dann bleibt eine ſchöne und packende Lie
besgeſchichte übrig, die beſonders in ihren Höhepunkten ergreifend
iſt. Ungemein mitreißend iſt die Szene, in der Mimi den Geliebten
auf den Bahnſteig ſucht; ſie eilt von Abteil zu Abteil und ſieht den
Zug abfahren, ohne Rudolph getroffen zu haben. Die Darſtellung
verdient alle Anerkennung. Man freut ſich, einen unterhaltſamen
ſtummen Film geſehen zu haben. Der zweite Film des Pro
gramms trägt den Titel „Lord Bluff“ und verrät durch den
Gang der Handlung ſehr deutlich den engliſchen Urſprung. Jnter
eſſant iſt die Wochenſchau.

Miftteldeufsche NeunUnglücksfälle auf einer Rheinfahrt des ADAC.

Goslar. Auf der Rückkehr von einer Fahrt nach dem Rhein
trafen 50 Mitglieder des Gaues I6 (Berlin) des Allgemeinen Deut
ſchen Automobilklubs in Wernigerode ein. Die Fahrt vom Rhein
nach Wernigerode war leider vom Unglück verfolgt. So fuhr ein mit
einem Berliner Ehepaar beſetzter Kraftwagen bei Wetzlar gegen eine
geſchloſſene Bahnſchranke und wurde vom Zuge erfaßt. Beide Jn
ſaſſen erlitten ſchwere Verletzungen. Ein zweiter Kraftwagen fuhr
bei Goslar gegen einen Baum. Die Jnſaſſen wurden ſchwerverletzt
ins Goslarer Krankenhaus eingeliefert

Verkehrsunfall.
Halle. Jn der Beeſenerſtraße in Halle wurde ein Schloſſerlehr

ling beim Abſpringen von der Straßenbahn von einem Motorrad-
fahrer umgefahren. Während der Lehrling nur leicht verletzt wurde,
mußte der Motorradfahrer in ſchwerverletztem Zuſtande dem Kran
kenhaus zugeführt werden.

Maſſenenklaſſungen bei den Ammonigkwerken Merſeburg.

Merſeburg. Die zum Konzern der J. G. Farben Induſtrie ge
hörende Ammoniak-Werke Merſeburg G. m. b. H. ſieht ſich m Hin
blick auf die Lage im Stickſtoffmarkt zur Entlaſſung von 150 Ange
ſtellten und 450 Arbeitern gezwungen.

Schwerer AUnglücksfall.
Lauchhammer. Jn der Brikettfabrik der Mitteldeutſchen Stahl

werke ereignete ſich ein bedauerlicher Unglücksfall. Ein Gerüſt, auf
dem drei Arbeiter mit der Ausbeſſerung der bei der letzten Kohlen
ſtaubexploſion beſchädigten Eſſe beſchäftigt waren, ſtürzte ein. Bei
dem Abſturz erlitten von den drei Arbeitern zwei erhebliche Ver
letzungen. Otto Ober von Gorden wurde mit einer Kopfprelle urd
Gehirnerſchütterung, der Arbeiter Ewald Schwarze aus Ruhland mit
Rippenbrüchen in das Knappſchaftskrankenhaus in Lauchhammer
gebracht.

Im letzten Augenblick aus großer Gefahr befreit.

Calbe a. S. Auf dem Anſchlußgleis der Zuckerfabrik Calbe a. d.
Saale, das von der Fabrik zum Weſtbahnhof führt, wurden ſpielende
Kinder von einem Rängierzug überraſcht. Die Kinder ergriffen ſofort
die Flucht; dabei paſſierte jedoch einem Kinde das Mißgeſchick, daß
es mit dem Schuh zwiſchen den Schienen hängen blieb und ſich nicht
wieder befreien konnte. Der Lokomotivführer des rangierenden Zages
erkannte im letzten Augenblick die große Gefahr in der das Kind
ſchwebte, ſprang von dem noch fahrenden Zuge und befreite es aus
ſeiner unglücklichen Lage.

Flugzeugunfall bei Bernburg.
Bernburg. Ein von Deſſau nach Halle fliegendes Sportflugzeug

mußte infolge eines Gewitters am Fuße des Walkhügels eine Lan
dung vornehmen. Bei dem Start geriet das Flugzeug infolge des

S r
Verfaſſungsfeier 1931.

dienſt mitteilt, hat das Preußiſche Staatsminiſterium beſchloſſen,
den diesjährigen Verfaſſungstag in Erinnerung an den 100. Todes
tag des Freiherrn vom Stein im geiſtigen Zeichen dieſes großen
Staatsmannes und Reformators zu feiern. Es wird empfohlen,
außerhalb der amtlichen Verfaſſungsfeier durch Anregung geeigneter
Veranſtaltungen in der Bevölkerung für eine möglichſt volkstümliche
Feier des Verfaſſungstages Sorge zu tragen. Hierfür kommen ins
beſondere auch Spiel und ſporkliche Veranſtaltungen aller Art in
Betracht, ſoweit ſie nicht bereits nach dem Runderlaß des Preußi
ſchen Miniſters für Volkswohlfahrt vom 27. 5. 1931 in Ausſicht ge
nommen ſind.

Harzer Bergkheaker. Unter Jntendant Erich Pabſt und ſeiner
alten bewährten Künſtlerſchar wird. am Sonnabend, den. 11. Juli,
nachmittags 162 Uhr die diesjährige Spielzeit mit dem Scherzſpiel
„Schluck und Jau“ von Gerhart Hauptmann eröffnet. Von allen
Seiten des Harzgebietes beſtehen gute Eiſenbahn und Autobus
verbindungen nach Thale und während der Spielzeit, die vom
11. Juli bis 30. Auguſt dauert iſt die Autoſtraße von Thale zum
Hexentanzplatz 2 Stunden vor Beginn und 2 Stunden nach Be
endigung der Vorſtellung zum Befahren frei gegeben. Die unter
dem Vorſitz von Landrat Runge und Oberbürgermeiſter Drache
Quedlinburg ſtehende Geſellſchaft Harzer Bergtheater e. V. nimmt
auch in dieſem Jahre wieder Mitglieder gegen den äußerſt geringen
Beitrag von I. pro Jahr auf. Nach erworbener Mitgliedſchaft
haben Mitglieder auf allen Plätzen und zu allen Vorſtellungen eine
Ermäßigung von 25 Prozent auf die Preiſe. Vorverkauf ſiehe
Jnferat.)

Poſtbeförderung mit Luſtſchiff „Graf Zeppelin Am 16. Juli
wird eine Fahrt mit dem Luftſchiff nach England mit Landung in
London unternommen werden, die zur Poſtbeförderung benutzt
werden ſoll. Poſtkarten 1. A, Briefe (Einzelgewicht Fis 20 9)
2. A. an Empfänger in beliebigen Beſtimmungsorten. Die Sen
dungen erhalten den Abdruck eines Sonderſtempels mit dem Wort-
laut „Luftſchiff Graf Zeppelin Englandfahrt 1931“.

Reuregelung der Skeuerabzüge vom Arbeikslohn ab 1. Juli
1931. Die überaus zahlreichen Anfragen an die Finanzämter laſſen
erkennen, daß über die neuen Beſtimmungen für den SteuerAbzug
vom Arbeitslohn in weiten Kreiſen Unklarheit herrſcht. Da jeder
Arbeitgeber haftbar iſt, wenn der Abzug garnicht, unrichtig oder
nicht rechtzeitig vorgenommen wird, wird jedem Arbeitgeber drin
gend empfohlen, ſich das ſoeben erſchienene Merkblatt über die
Steuerabzüge vom Arbeitslohn, gültig ab 1. Juli 1931, ſofort zu
beſchaffen. Die Abgabe des Merkblattes erfolgt koſtenlos, nach
auswärts erfolgt der Verſand durch die Poſt gebührenfreil Be
ſtellungen auf das Merkblatt ſind zu richten an die Hauptabgabe
ſtelle der ReichsSteuer-Merkblätter, Berlin SO. 36, Dresdener
Straße 2.

Durch Nok zum Dieb. Ein junger Mann hatte mit ſeinem Bru
der von einem Gut mehrere Zentner Getreide geſtohlen und von dem
Erlös r und Lebensmittel gekauft. Das Gericht hatte
ihn zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt. Die Große Strafkammer
als Berufungsgericht meinte, daß die Strafe wegen der Vorſtrafen
nicht gemildert werden könnte, gab dem Angeklagten aber den Rat,
ſich in der Strafhaft gut zu führen damit ihm wenigſtens für ſeinen
Teil der Strafe Bewährungsfriſt gegeben werden könne. th.

Nochmals der Fall Bollmann. Das Halberſtädter Schöffen
gericht hatte den früheren Kaſſenſekretär Friedrich Bollmann aus
Gröningen wegen verſchiedener Unregelmäßigkeiten zu 2 Jahren Ge
fängnis und 3 Jahren Ehrverluſt verurteilt. Um eine niedrigere
Strafe zu erzielen, hatte er Berufung eingelegt. Bollmann war
mehrere Jahre Kaſſenſekretär der Gemeinde Gröningen. Außerdem
war er im Nebenamt bei der Gemeinde Dalldorf als Steuerheber be
ſchäftigt. Auch hier hat er ſich hohe Unterſchlagungen zuſchulden
kommen laſſen. Schließlich gehörte er noch dem Bürgerſchützenverein
als Kaſſierer an, dem er ebenfalls bedeutende Summen veruntreut
hat. Die unterſchlagenen Summen belaufen ſich auf rund 10 000 A.
Nachdem der Angeklagte früher alle möglichen Schwierigkeiten ge
macht hatte, war er jetzt im Weſentlichen geſtändig. Das Berufungs
gericht war der Meinung, daß die Verfehlungen des Angeklagten eine
empfindliche Sühne erforderlich machten und verwarf daher nach
längerer Beratung die Berufung. th.

mittelt werden.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſe

naſſen Bodens gegen einen Strohreiter. Hierbei brachen die Räder
und der Propeller ab, während der Motor nur leicht beſchädigt
wurde. Die beiden Jnſaſſen des Flugzeuges kamen unverletzt davon.

Feuer durch Blitzſchlag.

Wolfenbüttel. Auf der Domäne Jerxheim bei Schöppenſtedt
wurde ein Schafſtall vom Blitz getroffen und in Flammen geſetzt.
Bei dem raſch ſich ausbreitenden Feuer fanden 280 Schafe und zwei
Hunde den Tod. Auch umfangreiche Vorräte von Heu und Stroh
wurden vernichtet.

Tödlicher Anfall.
Walkenried (Südharz). Auf dem Güterbahnhof Walkenried er

eignete ſich ein tödlicher Unglücksfall. „Beim Ankoppeln eines An
hängelaſtwagens an das Auto kam der Verladearbeiter Albert Hen
necke aus Branderode ſo unglücklich zwiſchen beide Fahrzeuge, daß
ihm der Bruſtkorb vollſtändig gequetſcht wurde. Hennecke war ſofort
tot. Ein anderer Arbeiter konnte noch rechtzeitig ausweichen.

Die Leiche Doſes aus der Elbe geborgen.
Burg. Jn den ſpäten Abendſtunden des Mittwoch wurde die

Leiche des auf einer Bootsfahrt von Niegripp nach Hohenwarthe
ſpurlos verſchwundenen Herbert Doſe bei Heinrichsberg aus der Elbe
gezogen. Damit iſt erwieſen, daß Doſe entgegen den Behauptungen
ſeines Freundes Wucherpfennig auf der Strecke zwiſchen Niegripp
und Hohenwarthe den Tod gefunden hat. Man hofft, bei der Unter
ſuchung der Leiche Anhaltspunkte dafür zu finden, ob es ſich um ein
Verbrechen oder um einen Unglücksfall handelt. Max Wucherpfennig
wurde am Mittwoch nach ſtundenlangen Vernehmungen durch die
Kriminalpolizei dem Burger Unterſuchungsrichter, Landgerichtsrat
Dr. Drechsler vorgeführt, der auch ſeinerſeits den Verhafteten ein
gehend vernahm. Der Unterſuchungsrichter ſah ſich veranlaßt,
Wucherpfennig aus der Haft zu entlaſſen. Der Grund hierfür iſt da
rin zu ſuchen, daß für eine weitere Jnhaftierung keine rechtliche
Handhabe beſteht, ſolange Doſe nicht tot oder lebendig aufgefunden
worden iſt. Da, wie bereits erwähnt, die Leiche nunmehr geborgen
wurde, iſt in der Angelegenheit eine ganz neue Wendung eingetre
ten. Es bleibt abzuwarten, welches Ergebnis die Unterſuchung der
Leiche zeitigen wird. Wucherpfennig iſt jedenfalls auch am Mittwoch
bei ſeinen bisherigen Ausſagen geblieben.

Exploſion beim Verbrennen von Kienäpfeln.

Gommern. Jn der Dornburger Straße in Gommern unterhielt
eine Frau beim Waſchen das Feuer unter dem Keſſel mit ſelbſtgeſam
melten Kienäpfeln und einigen Briketts Plötzlich ereignete ſich eine
Exploſion und die vor der Feuerung befindliche Eiſenplatte log der
Frau mit voller Wucht gegen den Fuß, ſo daß ſie empfindlich verletzt
wurde. Die genaue Urſache der Exploſion konnte noch nicht er

Frauengruppe der SPD. Am kommenden Mittwoch, den 15.
Juli, treffen ſich alle Genoſſinnen nachmittags 283 (14.30) Uhr am
Schützenwall zum Spaziergang nach dem Bullerberg. Niemand
darf fehlen.

Der Rundfunkreporter Alfred Braun traf heute in Halber
ſtadt ein, um die Vorbereitungen für die Reportage über Halber
ſtadt, die am kommenden Donnerstag von 20 bis 21 Uhr ſtattfindet,
zu erledigen. Es handelt ſich beim Beſuch Brauns um eine Jnfor
mation über die verſchiedenen Möglichkeiten der Auswertung von
Dingen, die bei der Reportage am kommenden Donnerstag Ver
wendung. finden ſollen. e

Ein Kakkus geſtohlen. Aus einem Fenſter in der Beckerſtraße
würde ein großer Jgelkaktus, der einige Blüten hatte, geſtohlen.
Gerade ſolche Diebſtähle ſind beſonders zu verurteilen, weil der ge
ſtohlene Gegenſtand kaum beſonderen Wert hat, aber für den be
ſtohlenen Beſitzer vielleicht unerſetzlich iſt, weil jahrlange Hege und
Pflege und Freuen über das Wachstum damit zuſammenhängen

Verkehrsunfall. Auf der Harsleber Chauſſee wurde ein Ge
ſchirrführer von einem Motorradfahrer umgefahren. Der Unglücks
fall ereignete ſich dadurch, daß der Geſchirrführer hinter dem Wagen
ging und in dem Augenblick hervortrat, als ein entgegenkommendes
Motorrad den Wagen paſſierte. Beide Männer kamen zu Fall und
mußten ins Krankenhaus gebracht werden. Der Geſchirrführer trug
eine leichte Gehirnerſchütterung, der Motorradfahrer eine Verletzung
am Hinterkopf davon.

Erlaubnisſcheine zum Sammeln von Pilzen und Beeren in
den Thekenbergen werden vom Magiſtrat ausgegeben. Für Er
werbsloſe, Wohlfahrtsempfänger, Kleinrentner und Sozialrentner
werden die Erlaubnisſcheine koſtenlos erteilt. Andere Perſonen
haben 3. zu entrichten. Anträge auf Erteilung von Erlaubnis
ſcheinen ſind im Rathauſe, Zimmer 16, zu ſtellen.

Wochenprogramm der KraftpoſtSonderfahrken. Für die
folgende Woche ſind wieder verſchiedene Fahrten in den Harz ge
plant und zwar für Sonntag eine Fahrt nach dem Kyffhäuſer, die
auf den Hinweg durch die goldene Aue führt und auf dem Rückweg
die Heimkehle und Stolberg berührt. Am Montag wird die be
liebte Kaffeefahrt nach dem Hartenberg ſtattfinden und Dienstag
ſoll das hübſch gelegene Todtenrode aufgeſucht werden. Am Mitt
woch früh geht es wieder faſt durch den ganzen Harz, am Wieſen
becker Teich ſoll die Mittagsraſt gehalten werden und Mittwoch
nachmittag ſoll nochmals der Tetzelſtein im Elm beſucht werden.
Auch dieſe Fahrt iſt ſehr lohnend, denn ſie kommt durch Gegenden,
die ſonſt ſchwer zu erreichen ſind. (Alles Nähere ſiehe in der Anz.)

„Ein Schwindel allergemeinſter Ark“. Mit vollem Recht wurde
die ehemalige Firma des Angeklagten Recknagel aus Erfurt ſo von
der Halberſtädter kleinen Strafkammer bezeichnet. Es war eins der
Unternehmungen, die ſich angeblich damit beſchäftigen, kapitalführen
den Leuten Darlehn zu vermitteln. Ein Mann, der 3000 brauchte,
um ſich ſelbſtändig machen zu können, ſuchte die „Firma“ des Ange
klagten auf. Hier wurde der Mund recht voll genommen, man
ſtände mit einer holländiſchen Bank in Verbindung, der Mann könne
ſogar 4000 ſtatt 3000 A. bekommen aber, die Hauptſache, er müſſe
erſt 140 l einzahlen. Das geſchah auch, der Angeklagte machte ſich
mit ſeinen Kumpanen von dem Gelde einen luſtigen Abend und damit
war die Sache erledigt. Ein Darlehn bekam der Mann nie zu ſehen,
da alles Schwindel war. Der Angeklagte war zu 4 Monaten Gefäng
nis verurteilt und hatte Berufung eingelegt. Die Berufung wurde
verworfen.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater.
Lichtſchauſpielhaus: Der Liebeserpreß“ (8 Tage Vene

dig!) Ein galantes Abenteuer mit Ding Gralla, Georg Alexander,
Pundfunktengr Joſenh Schmidt. 100 Prozent Ton! 100 Prozent
Muſik! 100 Prozent Humorl

Avbeiter-Spovt.
A.S.-V. „Waſſerfreunde“ Halberſtadt. Am Sonnabend veran

ſtalten die Genoſſen in Thale einen Schwimmabend im ſtädtiſchen
Sommerbad von Thale. Die Halberſtädter Arbeiterſchwimmer be
teiligen ſich daran. Alle Genoſſen und Genoſſinnen, die ein Rad
haben, treffen ſich zur Abfahrt pünktlich 17 Uhr auf dem Heinevlatz.
Die Genoſſen in Thale balten Freiauartiere zur Verfügung.

o
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Holberstadt, den 9. Jali 1951
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Die Beerdigung unſeres lieben Entſchlafenen

Paul Zeidler
findet am Freitag nicht 38/,Uhr, ſondern
nachmittags 25 Uhr ſtatt.

Lecder-JackenDie Kernobſtnutzungen für Herren 40.00 Mark So üllig Käse,
an den Chauſſeen der Gemeinde Harsleben gehörig, ſollen kür Damen 45.00 Mark wienochnie? Käse,

2 m 3am Freitag, 17. 7. 1931, nachm. 5 Uhr e r e s wer Soblosse nene
in der Gaſtwirtſchaft von Rich. Halleusleben, Krugberg, Quedlinburgerstraße 98. und -Hosen, Käse
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden. Die Hälfte der u Fleischerjacken,
Pachtſumme iſt im Termin zu zahlen. E. 3 tt Lagermäntel, THarsleben, den 10. Juli 1931. S an et dern t r Qualitäten

Der Gemeindevorſteher. E hemann. en h e 59 77 T mmer
Meine Praxis befindet sich ſetzt r Emil Plettner wieder

L Ecke Schmiedestraße 24 nKühlingerstr, 1/2 Friedrichstraße ne r u w Käse;
O. PAMPEL denn Käse ist eine über-
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Dentist R. V. O.
Fernsprecher 1844

Zum Neubau des Abſonderungshauſes
Grundſtück des SalvatorKrankenhauſes ſollen

a) Die Dachdeckerarbeiten
auf dem e nell, ſauber, binig n rGustav Prelev, hohes Alterx wie Käsufe und Ver-Photo Kamm dinekäufe usw. in einer

b) Die Klempnerarbeiten
öffentlich vergeben werden. Verſchloſſene mit entſprechender

verſehene Angebote ſind bis

Freitag, den 17. Juli 1931
und zwar zu a) bis vormittags 111. Uhr,

b) bis vormittags 12 Uhr
dem Stadtbauamt, Zimmer Nr. 3, einzureichen, woſelbſt
vorher die Verdingungsunterlagen eingeſehen und gegen
Erſtattung der Unkoſten entnommen werden können.

ältestes Fachgeschäft am Platze Arbeiter- Zeitung

r unren m n ezeigen M
Franziskanerſtraße 34.

wertvolle Quelle

billigem Eiweiß. Hirten-
völker, die sich von
grobem Brot und Köäse
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Das Stadtbauamt.

SonnabendSchlachthofFreibank r moderne Schablone
Rind und Schweinefleiſch (roh), Pfund 40 Pfg.

mit seinem weiten Ver fleckwasser Reoll Welohkäse 6 St. Rolle 40 Pf.
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Farben, backe,

Flasche 50 u. 80 Pf. nur
Alle Preize mit Rabatt
In Marken auf den vollen
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le da Bovoremng onewes 48, Bere Naverman Behrens, Hoheweg 47. 3 verkauft sehr viel Käse!

Berichtes
„Hungere dich geſund!“

Eines Hungerapoſtels Glück und Ende.
Anfänglich ſchien es nur die Manie eines Beſeſſenen zu ſein. Die

Jahre vergingen aber, und die „Manie“ breitete ſich immer mehr
aus. Jn den Salons, in den Kaffeehäuſern Belgrads, bei Fa
milienzuſammenkünften hörte man es immer häufiger: „Jch habe
eine vierwöchige Faſtenkur durchgemacht.“ „Jch beginne nächſte
Woche ein dreiwöchiges Faſten.“

Die Jdee des Ruſſen Suworin, eine Unmenge von Krank
heiten durch Faſten zu heilen, fand täglich mehr Anhänger und rief
bereits die ernſte Aufmerkſamkeit der Oeffentlichkeit hervor. Alle
Welt ſprach von der ſeltſamen SuworinLehre

S

Wer iſt Suworin und worin beſteht ſeine Lehre? Suworin lebt
ſeit Kriegsende als ruſſiſcher Emigrant in Jugoſlawien. Früher
war er in Rußland ein angeſehener Journaliſt. Bereits ſeit dem
Jahre 1912 beſchäftigt er ſich mit dem Studium der Wirkungen des
langandauernden Faſtens auf den menſchlichen Organismus. Er
iſt ein Seitenſtück des auch in Deutſchland gut in Erinnerung
ſtehenden Ungarn Bicſerdy, nur noch radikaler als dieſer. Er
ging, wie er in ſeinem Buch erzählt, von der Lehre Metſchnikows
aus, daß man bei freiwilligem Faſten nur in den erſten 20 Stun
den Hunger verſpüre. Durch häufiges längeres Faſten gelangte
Suworin zu der Ueberzeugung, daß das ſyſtematiſche Faſten die
Folge hat, im menſchlichen Organismus einen Prozeß hervorzu
rufen, den Suworin den „natürlichen automatiſchen Prozeß der
innerlichen tiefen Reinigung des Organismus“ nennt. Der Titel iſt
etwas langatmig, die Wirkung dafür auch angeblich umſo durch
ſchlagender. Suworin wendet ſeine „Heilmethode“ des Faſtens bei
folgenden Krankheiten an: Magen und Darmgeſchwüre, Lungen
emphyſeme, Aorta (große Körperſchlagader)Erweiterung, Skleroſe
Verhärtung), Diabetes (GZuckerkrankheit), chroniſche Katarrhe, Gal
len und Nierenſteine, Rheuma und Gicht, Neuraſthenie, Malaria
und Hämorrhoiden. Dieſes Krankheitenbündel will der Wunder
doktor allein mit ſeiner FaſtenTheorie erledigen. Aber er behaup
tet auch, bei Lues (Syphilis), Tuberkuloſe, Skrofuloſe und Krebs
mit ſeiner Methode bedeutende Reſultate erzielt zu haben.

Der Prozeß der „vollkommenen Reinigung“ wird, ſo ſagt Su
worin, durch Faſten von vierzig Tagen Dauer erreicht. Bei man

Do K in Rio de Janeiro.

Mit der Erreichung Rios hat Do. X nach vielerlei Mißgeſchicken
ſeine erſte Zielfahrt beendet. Unſer Photo zeigt die erſte in Deutſch
land eingetroffene Aufnahme von dem deutſchen Rieſenflugboot
Do. X über der braſilianiſchen Hauptſtadt Rio de Janeiro

Norwegiſcher Kriegsſchiffbeſuch in Kiel.

Oben; Panzerſchiff „Tordenskjold“. Anken: Die 3 Unterſeebooke.

Neben den engliſchen Kreuzern ſind im Kieler Hafen jetzt auch
norwegiſche Kriegsſchiffe zu einem offiziellen Beſuch eingelaufen.
Es handelt ſich um ein Küſtenpanzerſchiff und drei U-Boote.

chen Krankheiten hilft aber auch eine kürzere Dauer.
Sinne Suworins bedeutet vollkommener Verzicht auf jedes Eſſen.
Nur der Genuß von einigen Gläſern Limonade oder Tee mit wenig
Honig täglich iſt erlaubt.

Suworin gelang es, innerhalb einiger Jahre in Belgrad und in
vielen anderen Orten Jugoſlawiens eine gewaltige Gemeinde von
Anhängern zu gewinnen, die mit fanatiſchem Glauben an ihrem

Faſten im

Führer hingen. Er iſt ſozuſagen der Wunderdoktor Weißenberg
von Jugoſlawien. Die Belgrader Aerztekammer machte zwar einen
Verſuch, die Tätigkeit Suworins zu verhindern, aber ſie drang nich
durch. Jn ihrem Gutachten an das Belgrader Geſundheitsminiſte
rium machte ſie auf die gemeingefährliche Kurpfuſcherei Suwarins
aufmerkſam. Die Sache gelangte damals vor den oberſten Sani
tätsrat, der in einer umfangreichen Abhandlung u. a. folgendes
ausführte: „Suworins fixe Idee iſt die Rettung der Menſchheit
durch das Hungern. Er läßt ſeine Opfer vierzig Tage lang faſten,
ohne eine Ahnung davon zu haben, welche Folgen der Nahrungs
mangel für die einzelnen Körperorgane hat. Suworin beruft ſich
auf den Hund, der die Nahrungs aufnahme verweigert, wenn er
krank iſt; alſo muß der Menſch hungern, wenn er wieder geſunden
ſoll.“ Am Schluß wurde geſagt, daß die Kurpfuſcherei Suworins
eine Gefahr bedeute; denn ſein wahnſinniges Syſtem führt zum
Tode ſolcher Kranken, die durch entſprechende ärztliche Behandlung
wiederhergeſtellt werden könnten.

Doch auch die Gutachten genügten nicht, Suworin unſchädlich zu
machen. Erſt nachdem einige ſeiner Anhänger durch die Hunger
heilmethode ihr Leben eingebüßt hatten, ſchritt das jugoſlawiſche
Geſundheitsminiſterium ein und legte Suworin das Handwerk. Auf
Grund zahlreicher Anzeigen wurde ihm unter Androhung einer
ſtrengen Kerkerſtrafe das ZuTodeHeilen verboten Unter den
Gläubigen aber iſt eine Panik ausgebrochen. Was ſteht noch feſt
auf dieſer Erde, wenn ſelbſt Suworin ein Verräter iſt —-2!

4äf

Der „Angriff“ verurteilt. Vom Arbeitsgericht Berlin wurde
der Verlag des nationalſozialiſtiſchen „Angriff“ zur Zahlung von
zwei Monatsgehältern an den früheren Chef der Anzeigenabteilung,
Schneider, verurteilt, da Sch. am 4. Mai zum Ultimo Mai gekündigt
worden war, obwohl eine längere Kündigungsfriſt vereinbart war.

OſtſeeOrkan. Auf der Oſtſee wütet, zum Teil mit Windſtärke 12,
ein ſchwerer Orkan. Der für Donnerstag in Kolberg fällige Bäder-
dampfer „Heimdahl“ iſt von Bornholm nicht qusgelaufen, ebenſo
lag längere Zeit der Schwedenzug Berlin Stockholm in Saßnitz feſt,
da der Fährverkehr nach Trelleborg nicht durchgeführt werden
konnte. Auf der Jnſel Rügen ſind große Waldbeſtände verwüſtet
worden. Der Telephonverkehr auf Rügen iſt unterbrochen, der

Hiltrud Breil in Berlin. Die vor einigen Tagen in Paris er
mittelte, angeblich von ihrem Liebhaber „entführte“ minderjährige
Hiltrud Breil aus Berlin iſt nunmehr nach Berlin überführt wor
den. Ueber ihr weiteres Schickſal ſteht noch nichts feſt. Wahr
ſcheinlich kehrt Hiltrud Breil ins Elternhaus zurück.

Rieſiger Waldbrand an der Rivierg. Nach einer Meldung der
United Preß iſt ein gewaltiger Waldbrand, der ſchlimmſte ſeit vielen
Jahren, bei Boquebrune (Riviera) ausgebrochen, welcher zahlreiche
Villen bedroht und bereits wertvolle Waldbeſtände vernichtet hat.
Fünf Feuerwehrbrigaden bekämpften mit der Unterſtützung von
Militär das Feuer, deſſen Eindämmung jedoch bisher noch nicht ge
lungen iſt.

Gerichkliches NRachſpiel der RNazi Schlacht auf Fehmarn. Die Zu
ſammenſtöße, die während der Pfingſtfeiertage auf der Jnſel Feh
marn vor ſich gingen und auf dem Feſtlande, insbeſondere in dem
kleinen Oſtſeebad Heiligenhafen ein Nächſpiel hatten, werden ſchon
demnächſt vor Gericht ihre Klärung erhalten. Die Kieler Staats
anwaltſchaft hat inzwiſchen 45 Teilnehmer an dieſer Demonſtration
unter Anklage geſtellt. Die Hauptverhandlung findet in Burg auf
Fehmarn ſtatt. Jhr Beginn iſt auf den 17. Juli feſtgeſetzt. Nicht
zur Verhandlung kommen die mannigfachen Begleitumſtände, die
den nationalſozialiſtiſchen Ueberfällen erſt ihr provozierendes Ge
präge gaben. Bei dem Ueberfall wurden Greiſe, Frauen
und Kinder ſowie ein Säugling verletzt.

Die Hebung des „St. Philiberk“. Die Vorarbeiten zur Hebung
des vor der Loiremündung untergegangenen franzöſiſchen Ver
gnügungsdampfers „St. Philibert“ begannen am Donnerstag. Be
auftragt mit den ſchwierigen Arbeiten ſind zwei Dampfer einer
Hamburger Bergungsgeſellſchaft. Die Hamburger Taucher haben
die Lage des Wracks unterſucht und feſtſtellen müſſen, daß es zum
Teil bereits verſandet iſt. Die Hebung wird ſich infolgedeſſen ſehr
ſchwierig geſtalten.

Zuchkhausmeuterei: fünf Tote. Jm ſüdbulgariſchen Zuchthaus
Sliwen ſtürzten ſich einige Sträflinge nach dem abendlichen Spa
ziergang auf die Begleitbeamten, entwaffneten ſie, ſchlugen ſie
nieder, öffneten die Zellen und ſtürmten ins Freie. Es kam zu
einem Kampf mit der Wache. Fünf Gefangene wurden getötet,
viele wurden verletzt. Jn dem allgemeinen Aufruhr gelang es fünf
Sträflingen, zu entkommen. Militär ſtellte die Ruhe wieder her.

Vorarlberg im Schnee. Die Berge Bayerns bis in die Gegend
von Vorarlberg (Tirol) tief im Schnee; in den Tälern herrſcht
Regenwetter. Die Temperatur iſt ſtark geſunken.

4000 Hochwaſſeropfer in China? Einer „Times“ Meldung aus
Hongkong zufolge beginnt das Hochwaſſer in der Provinz
Kwantung, das ſich bis nach Kanton erſtreckt, allmählich nachzu
laſſen. Man ſchätzt, daß dem Hochwaſſer etwa 4000 Menſchenleben
zum Opfer gefallen ſind.

Sportfeſt der Wiener Polizei.

Auffahrk der Zillenrekkungsmannſchaften auf der Donau.
Vor Tauſenden von Zauſchauern feierte die Wiener Polizei zum

zehnten Mal ihr ſchon traditionell gewordenes Sommerfeſt, dem
die Spitzen der Wiener und öſterreichiſchen Behörden als Gäſte bei

Flugverkehr über See eingeſtellt. wohnten.
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zu unglaublich billigen Preisen! Jede

Wasoh-Muslin
kleine Muster, farbig bedruckt

Meter 3 5 Pf.

Wasoh

Meter
75 48

mit Hohlsaum, volle änge
3.75 2.95

1.90
kertig genäht

4. 50

2.95
Ein Posten

95 1.85
Hautereme oder Zahnpasta

Iube
Kölnisch-Wasser

extra star k.
Reine Kernseife

Bellgelb, 500

Weiße Kernseife 29

Der Artikel des Tages

Meise Teien- Spangen- 4 45
chuhe mit Gummi-Sohle und

Absatz, bestes Fabrikat

4 Harzer Bergtheater G Grüne Bühne
Thale/Harz (Tel. 256) Leitung Intendant Erich Pabst

FEROFFNVNG
Sonnabend 11. Juli, 4 Uhr

„SCHLUVCKVMND AV-
Scheraspiel von Gerhart Hauptmann

Musik: Eduard Bornschein
Vorstellungen täglich 41 Uhr

Kächste Erstaufführung
Sonnabend, 18. Juli, 41, Uhr

„»ROMEOVUND JVLIA-
Trauerspiel von William Skakespeare

Musik Eduard Bornschein
Vorverkauf: Buchhandlung Beinert, Holzmarkt
Halberst. Verkehrsb., Städt. Verkehrs- u. Wirtschaftsamt

I „D„Q„ T I T J&ag21“IIJdg-J

Bücher sindFreunde!
Zu haben Volksbuchhandlung Haſberstädter Tageblatt

hübsche neue Drauckmuster

haustueh hettdeher Bunte Betthezüge

Ein Posten Herren
Herr. Mäakohosen t Einsatz Hemden

mit pa. Trikoline-Einsätzen

Plasche 50 25 10 Pf.

Preis einesSensation!

Eim Posten
-Kunstseide Indanthren-Stoffe

bedruckt, für Garten- Kleider

Meter 5 8 Pf.

Weibe Betthezüge,
kräftige. Qualitäten, fertig

genäht 3.90 2.95
pa. Barchent,

Ein großer Posten

Gummihosenträg,
prima Gummi Paar

95 2.95
Einaurfsnetz, große Form, mit 35 pt

testem Griff

Anker-Häkelgaunn, Nr. 20 20
g0 Gramm -Knäue l. Pf.

12 Knäurel Seiclentwist 25Pf. sortierte Farben LKatton Pf.
pt. 1 Posten Stirnhbänder ocler 25 pt

Sporthauhben. Stück

Preiswerte Kraltpoltlonderfahrten

Sonntag, den 12. Juli 1031 Fahrt nach dem
Kyffhàäuser, Preis 6.50 RM. Abfahrt 7.30 Ohr

Montag, den 18. Juli. Fahrt nach dem Vorst-
haus Hartenbherg. Preis 2.00 RM. Ab-
fahrt 14 Uhr.

Dienstag, den 14. Juli Fahrt nach Todtenrode,
Preis 2.50 RM. Abfahrt 14 Vhr.

Mittwoch, den 15. Juli Fahrt nach dem
Miesenbecher Teich. Preis 6.00 RM. Ab-
fahrt 7.30 Uhr.

Fi 3ren Warhstueh
K'seide, gute Qual. mit

100 em breit Meter

r. Posten Berufsſcittel
aus guten, waschechten Stoffen, mit hübschen

(mit Arm) Garnierangen

Fahrt nach dem El Preis 8.50 R.
Abfahrt 13.30 Uhr.

Mehrere Tausend Meter Sommenstoffe auf Extra-Tischen im Lichthof!
Ein Posten Ein Posten

Panama

80 Zentimeter breit, alle Farben

Ein Posten
Woll-Muslin

zirka F0 bis 80 Zentimeter breit

Meter 65 Meter 5 8
1.45 95 Pf. 85 68 Pf.

Vnfercheier

Grep-Maros
neue Muster, ca. 100 em breit

Meter 2 95
3.90

F

seid. Unterkleicler K' seid. Sohlüpfer seid. Hemdhosen

2 fädige Charmeuse, mit reich garnierteleg. Motive 3.95 3.45

2.95
gestreift, helle Farben

95
eleg. Spitzengarn. 2.95

Ein Posten

Herren-Hüte
mod. Formen, alle Weiten

2.9

Ein Posten Herren- Ein Posten
„Sportoberhemden Herr-Oberhemden
mit fest. Kragen u. Krawatte

2.95 1. 95
(ohne Arm)

1.95

Konserwen-Gläser mit Ring und 35 en en
Pf. Vollmilseh-sehokolade 75 e

pt

Deckel, 1 Ltr. 48 Pf., Ltr. 40Pf.,77, Ltr.

Gelee Gläser 25 4 Tafeln a o Gramme Bxqunisit- SchokoladeZtüch e Pf. s Matfeln sortiert 95 Pf.Butterkühler
mit Glaseinsatz Exquisit-Vollmileh- Schokolade 85 t48 s Jafeln

Braune Finmachtöpfe 45 re v a 2595 165 Karton
Breite laslgürtell

Die große Pſode“
in allen Farben

von 1.45 bis B.

Rote Rreuz- Geld Lose J
Ziehung: 17. 20. Juli

zu Mk. 3.30
StaatlicherLott.Einnehmer Strobach, Kühlingerſtraße 3

Rind und Schweineſchlachterei

J. P. Dünner
Voigtei 15.

Durch meinen großen Umſatz bin ich in der Lage
einige Preiſe wiederum herabzufetzen.

Schweinefleisch paar Rinclefsch
Karbonade 1 Pfd. 0.80 Suppenfl. 1 Pfd. 0.80
Kamm 1 Pfd. 0.80 Schieres 1 Pfd. 1.00Schinkenſtücke, 1Pfd. O. SOan Rouladen 1 Pfd 1.10
Gebacktes 1 Pfd. 0.80 Hammelſfi. 1 Pfd. 1.00
Würſtchen 1 Pfd. 0.70 Gulaſch. 1 Pfd. 0.90

Jriſche Wurſt, 1 Pfd. nur 0.60 Mk.
ff. Auſſchnitt in bekannter Güte.

Lieht-

Spiegelstraße 7
Fernruf 1858

Heute Freitag
Premiere?

1009 Ton! 100 h Humor!
100 Tempo

Vin glelehgutes Gegenstück zur

„Privatsekretärin

Wernigeroclie
Bekanntmachung.

Der Erbprinz Boto zu Stolberg-Wernigerode, hat
das Recht als Eigentümer der Parzelle 624/25 und 625/5,
Kartenblatt 1, der Gemarkung Jlſenburg und Gutsbezirk
Harzforſten, Weg beim Schloſſe, für ſich in Anſpruch genommen,
trotzdem das Grundſtück buchungsfrei, d. h. im Grundbuch
nicht eingetragen iſt. Es iſt nunmehr beabſichtigt, das
buchungsfreie Grundſtück in das Grundbuch eintragen zu
laſſen. Zu dieſem Zwecke iſt die Ausſtellung eines Beſihz
zengniſſes beantragt.

ch gebe dieſes Vorhaben hiermit öffentlich bekannt
mit der Maßgabe, daß die Unterlagen hierzu in der Zeit
vom 11. bis einſchließlich 24. Juli d. Js., im Gemeinde
verwaltungsgebäude, Zimmer 4, öffentlich ausliegen und daß

r r während dieſer Zeit daſelbſt ſchrift
lich oder mündlich zu Protokoll geltend zu machen ſind.

Die stärksten Sohlen
liefert Ihnen

Besohlanstalt u. Leclerhanclung,

Inh. Herm. Matthias, Wernigerode, Burgstr. 30

Fernsprecher 2319
Herren-Sohlen 3,50 Mk. Damen-Sohlen 2.50 Mk.

genagelt, aus bestem Leder.

Auf Sohlen und Absätze kann gewartet werden
Sohlen auf Rancl genäht, Ago gekleht

biehesezpreh

s Tage Venedig
6GlüekK, Sonne, Süden,

Leidensehaft!
Der goldene Traum eines lieben, kleinen Mädels,

der, durch ein galantes Abenteuer zu 2weit,

zur Wahrheit und zum Schicksal warde. Eine
schmissige Handlung, voll Witz, Lustigkeit,

vergnügter Laune, dazu eine perlende Schlager-

musik.

Dina Gralla
die von Temp nt überschä de Lust-
spieldarstellerin als angehende Millionsrin“

Georg Alexander
nicht minder lustig, verliebt und liebenswürdigsowie Kreppsohlen unter billigster BerechnungJlſenburg den 9. Juli 1931.

und sauberster Ausführung.Der kommiſſariſche Gemeindevorſteher. T heofel.

Anfertigung von neuen sSchuhen!?
Schuhe, welche zu eng sind, werden mit der Maschinemann

Bis Sonnabend, 1. A t ei schnellstens geweitet.d ngnß e nſchl Farbige Schahe werden schnellstens und tadellos
keine Sprechzeit gefärbt. Reparatur von Deberschuahen

geräuch. Rotwurst re 50
in Pergamentdarm

Rindertalg
ausgelassen

Bauchspeck wit Bipve Pra. 70

als der „Hert Privatsekretär“

Joseph Schmidt
der beliebte Berliner Rundfunktenor als feuri

gerItaliener singt neue Schlager und itaſienische
Volkslieder.

Das herrliche VenedigWarteraum vorhanden.

Dr. Obenauf 4

Partei Literatur jeder Art
zu haben in der

Volksbuchhandlung Burgſtraße 30
IéIn”.’”Jò54S ò52 T DIe„*—1A -3 I

Auf Wunsch werden die Schuhe Kostenlos abgeholt
und nach erfolgter Reparatur wieder z ugestellt

MarktspieleHeute s Vr Freibank
l groß. Poſten Fleiſch
Sonnabend von 91 UhrWeltwende

in
Schlachthofverwaltung.Sehildbunghausen

önſerieren winn.

c c

gekochte Mettwurst vra. -,70
die Stadt des Glückes, der Liebe und der
Lieder gibt der schösnen Operettenhandlung

einen passenden Rahmen.

Das bunte Beiprogramm

Wochentags 4.50 6.40 5.50
Sonntags L. 00 5.00 7.00 I 00

e

meFiltee Purgstraße 12
Tel. 2609 e Tel. 2609

c c c



2. Seilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 158 Freitag, den 10. Juli 1931 6. Jahrgang

r

Auftakt bildet am Sonnabend, abends 21 Uhr, ein Fackelzug, der qr. Das Bakaillon trifft morgen hier an ſeinem Standort wiederAus Oſtertwiecrt vom Schloßberg (nicht, wie zuerſt vorgeſehen, vom Kleers) durch die ein. Der Einmarſch findet um 5 Uhr vom Moorberg über Neuen
Lange Gaſſe, Blaſtiſtraße zum Markt führt, wo eine kurze Anſprache Weg, Marktplatz ſtatt.ow.* Heuke Seger-Verſammlung. Heute Freitag um Uhr findet gehalten und ein großer Reigen vom Radfahrerverein „Solidarität“

im Ratsgarten eine Verſammlung der Sozialdemokratiſchen Partei gefahren wird. Dang bewegt ſich der Zug durch die Breite Straße,
ſtatt. Reichstagsabgeordneter SegerDeſſau ſpricht über „Brüning, Schmale Straße e wo er gewen Abſchluß findet. Fackeln Kreis Nurdlinburg
Notverordnung und Sozialdemokratie“. Alle Mitglieder der freien ſind ſchon jetzt beim Genoſſen Tiebe, Huſarenſtieg 5, ſowie beim An Ditfürt, 9, Juli. Reichsbund driegsbeſchädigten hielt
Gewerkſchaften, des Jnvalidenbundes, des Reichsbundes der Kriegs treten auf dem Schloßberg zu haben Die Veranſtaltung am Sonn a Dre e n en Den
beſchädigten und des Reichsbanners SchwarzRotGold ſind zu dieſer tag wird auf dem Sportplatz Moorberg um 8.50 Uhr beginnen, wo ledigung der Ortsgruppenangelegenheiten fand eine allgemeine Aus
Verſammlung eingeladen. Handballſpiele zwiſchen Schutzſport Halberſtadt und Friſch Auf Qued ſprache mit anſchließendem Proteſt über die neue Notverordnung

ow.* Parkeifunktionäre! Heute abend 19 (7) Uhr findet im Raks linburg und Neinſtedt gegen Friſch Auf Huedlinburg ausgetragen ſtatt. Die Maßnahmen, die vom Reichsausſchuß ergriffen worden
garten eine wichtige Sitzung aller Parteifunktionäre ſtatt. Alle in werden. Nachmittags 13.30 Uhr: Antreten auf dem Kleers, von da ſind, wurden allgemein Zutgeheißen. Der Ausſchluß ganzer Katego
Frage kommenden Genoſſen müſſen erſcheinen. Abmarſch zum Sportplatz Moorberg Hier ſind für den Nachmiktag rien Hriegsbeſchädigter aus der Fürſorge müſſe unbedingt verhindert

ow. Vom Baum geſtürzk. Am Montag vormittag ſtieg der Ge folgende ſportlichen Veranſtaltungen vorgeſehen: Fußballſpiel, Fauſt werden. Die diesjährige Hindenburgſpende gelangt am 2. Oktober d
hilfe des Landwirts M., hier, auf eine vor dem Hauſe ſtehende Edel ballſpiele, Reckturnen, Stafettenläufe, Radball der Radfahrer und Js. zur Verteilung
tanne. Hierbei verlor er, wie man annimmt, das Gleichgewicht, ſtürzte ein Handballſpiel. Ebenſo finden während des ganzen Nachmittags

m

m

Die Anträge ſind beim Bezirksfürſorgeverband
zu ſtellen.i etwa drei Meter herunter und fiel auf die Spitzen des eiſernen Gar Einzelkämpfe der Sportler ſtatt. Abends findet als Abſchluß der Ver ecanedt, 10. Juli. Die Frauengruppe der Arbeiter Wohlfahrt

tenzaunes. Zum Glück milderte tieferliegendes Geäſt eines anderen anſtaltung im Gewerkſchaftshaus Tanz ſtatt. hält heute Freitag, 20 Uhr, ihre Monatsverſammlung in der Felſen
Baumes die Wucht des Falles. Jmmerhin zog ſich der junge Mann, q.* Skreiflichter aus Quedlinburg. Wie uns von maßgebender ſchänke ab.

f welcher ins Krankenhaus eingeliefert wurde, eine Unterleibs Seite zu unſerm Artikel in Nr. 153 des Tageblattes vom 4. Juli mit Nachkerſtedt, 9. Juli. Aus der S chulvorſtandsſitzun g.
quetſchung und eine ſchwere Fleiſchwunde am Oberſchenkel zu. geteilt wird, hält das Lyzeum Quedlinburgs durchaus auf Ordnung. Die hieſige Lehrerin an der Volksſchule, Fräulein Günther, nimmt

Von den bedauerlicherweiſe vorgekommenen Beſchimpfungen einer vom 4. 8 bis 16. 8. an einem Kurſus auf der Univerſität in JenaKreis Halberſtadt Schülerin hat der Leiter der Anſtalt erſt durch unſere Ausführungen teil. Das Lehrertollegium hat ſich bereit erklärt, die S zu
Kenntnis erhalten. Er hat, nach den Sommerferien ſelber abweſend, ibernehmen. Auf eine Anfrage des Schulrats bewilligte der Schul

Waffenfunde bei den Nazis. energiſches Einſchreiten gegen die Schuldigen durch die Klaſſenlehrerin vorſtand nach eingehender Ausſprache die Koſten für eine Vertretung,

4 Militärgewehre und 780 Schutz Munition veranlaßt, hat auch in einem erwähnten früheren Falle ſich nicht wenn die Regierung für dieſe Zeit einen Vertreter ſtellen kann.
ſchweigend verhalten, ſondern ſeiner Pflicht zur Unterſuchung und Heute Freitag, 20.30 Uhr,

im veranſtaltet der hieſige ArbeitergeſangSroß e Quenftedt, 9 Juli. Beamte der Landeskriminal. Zirrechtweiſung genügt verein einen öffentlichen Scgekens auf e Pan für de en.
polizeiſtelle Magdeburg, in Verbindung mit der örklichen Landjägerei, gr. Vom Quedlinburger Gericht. Weil ſie, ohne einen Holzſchein wohnerſchaft. Neue eingeübte Lieder kommen zum Vortrag
ſtellten am 8. Juli in Groß -Quenſtedt bei einem Bäckermei ſt er, zu haben, ſich mit einem Handwagen Holz aus dem Friedrichsbrunner
der zu den Anhängern der NSDAP. zählt, ein Waffenlager feſt. Forſt geholt hatten, hatten drei Arbeiter einen Strafbefehl über 6

r r r hget S n 43 e erhalten. Zwei davon bezahlten die Strafe, der dritte beantragte die Aus Thaleeriegewehre, ell 98, und 2 Karabiner, e Zum Keller gerichtliche Entſcheidung. Aber auch das Gericht konnte ihm die z
derſelben Wohnung wurden 250 Schuß Munition in Pacungen u ehe e weil es e We et Es Are S h nvorgefunden. Die Waffen und die Munition ſind polizeilich einge ihm aber auf dem Gnadenwege einen Erlaß nachzuſuchen. Bei dieſer i u mer Zug c v R der große Anzahl
zogen. Gegen den Beſitzer iſt ein Strafverfahren eingeleitet worden. Gelegenheit muß geſagt werden, daß wegen ſolcher Sachen ſich nie e e en un e um er indern e Will

e e e e er enRoklum, 10. Juli. Wi lhelm Kalko wifki geſtorben. Die einen Holzſchein holt. Weil ſie ihrem Schwiegerſohn, einem Mu mittelte die Grüße von den Thalenſer Kindern n Weſermünde
Arbeiterbewegung in Roklum hat einen ſchweren Verluſt erlitten. ſiker in Quedlinburg, Beihilfe zum Betrug geleiſtet hatte, wurde eine würden die kleinen Gäſte bewirtet n
Unerwartet wurde unſer Genoſſe Wilhelm Kalkowſki vom Schnitter Frau zu 30 Mk. Geldſtrafe oder 6 Tagen Gef ängnis verurteilt. Der t.* Die Arbeikerſportler werben! Die dem Arbeiterſport und Kul
d dahingerafft Ein Schlaganfall machte ſeinem Leben ein vor Schwiergerſohn hatte ſich auf b. niigeriſche Art von einer Erſurter u enrten Thale angeſchloſſenen Vereine halten in den Dre die
zeitiges Ende. Wilhelm Kalkowſki war ſeit langen Jahren in der Firma ein Waldhorn ſchicken laſſen und mit einem falſchen Namen Reichsarbeiterſportwoche vom 10. 12. Jult ab um n dieſen To en
Arbeiterbewegung tätig. Er warb eifrig für die Jdee des Sozialis den Beſtellſchein unkerzeichnet. Die Schwiegermutter wußte davon, für ihre gute Sache zu werben und Zeugnis abzulegen an welch
mus und ſetzte ſich auch ſehr für die Parteipreſſe ein. Jn den letzten unterſchrieb aber trotzdem den Schein. hoher Stufe ſich der Arbeiterſport befindet Feſtpro ranrm; Als Auf
3 Jahren war er der Austräger unſeres Tageblatts in Roklum. Die gr. Durchgehende Pferde raſten am Mittwoch nachmittag den takt findet am Freitag, abend 8 Uhr, ein Werbaant durch hie Stra
Parteigenoſſenſchaft trauert um den Tod Wilhelm Kalkowſkis. Sie Klopſtocksweg hinunter und machten auch auf dem dort aufgeriſſenen ßen der Stadt ſtatt Wer Werbelauf bewegt ſich die Straßen
wird ihn vermiſſen und oft ſeiner gedenken. z aſter keinen Halt. Sie bogen in die Kurze Straße ein, riſſen das die am Sonntag früh nicht belaufen werben Stert an Ziel iſt der

W o u um und konnten dann durch beherzte Ar Pfingſtanger. Sonnabend, 20 Uhr im Sommerbad großes
beiter angehalten werden. Setrandfeſt erh. 5 t wird qusogeftr onKreis Ofchersleben qr Von einem Radfahrer, der im ſchnellſten Tempo die Molken e S e

z c ſtraße hinabfuhr, wurde geſtern nachmittag ein Kind zu Boden ge n e ſu„Jm Weſten nichts Neues en und verletzt Wohl hatte das Kind un Schuld, weil es auf Des weiteren gelangen zur Aufführung: An, Wett, humoriſt'ſches
wird nicht im Fült“, ſondern in den „Walh all aLichtſpie dem Fahrdamm lief, aber der Radfahrer hatte ein zu ſchnelles m r e un re Daſſerballwenkampf d
le n“ Magdeburg, Apfelſtraße, aufgeführt. Wir machen die Partei Tempo za erſreunde. Thate 1 gegen „Waſſerfreunde Halberſtadt 1. Auch
genoſſenſchaft und alle übrigen Intereſſierten nochmals darauf auf i en en nene r d nn ne r e ren r a en ben o 0 übungen, Flammenſchwingen, unter Scheinwerferbeleuchtung. Am

ſannnee r u n Was ist Marxismus? e nee nvet 3 9 auf. Der Eintrittspreis beträgt nur 25 Pfg. Wir rufen daher unſerenAus Quedlinburg „Vm die Zusamm enhänge im I eben einer mensen- Parteigenoſſen, Gewerkſchaftskollegen und Reichsbannerkameraden

7 zu: Beſucht unſere Veranſtaltungen. Der Bericht über die geplantengr. Die Verſammlung des Arbeiter Schachklubs beſchäftigte ſich Rohen Gesellschaft 20 verstehen, muß man vor Sonntagsveranſtaltungen folgt morgen.
mit dem weiteren Ausbau des Vereins. In letzter Zeit iſt der Ver allem die materiellen Bedingungen des Lebens t. Die Bürgerſteuer in der Stadt Thale wird für das Rechnungs
ein auf zirka 40 Mitglieder angewachſen, aus denen ſich eine Reihe dieser Gesellschaft untersuehen, d. h. man muß jahr 1931 mit einem Zuſchlage von 200 Prozent erhoben. Der Ober
routinierter Spieler herausgeſchält hat. Der Verein plant in nächſter kennen Iernen, wie das Wirtsohaftsleben im präſident in Magdeburg hat hierzu ſeine Zuſtimmung erteilt.

it einen koſtenloſen S pielkurſus, der vom Studienrat Dr. td. Verurkeilt. Ein hieſiger Kunſtmaler hatte ſich wegen Untreuere We r De e finden an jedem Sonnabend dfeser Ggoesenaſt aussieht Zu verantworten. Als Geſchäftsführer eines Vereins hatte er ver

abend im Gewerkſchaftshauſe ſtatt. e rn e e an e Se ncn n e ſchiedentlich nach deſſen Auflöſung das Sparkaſſenkonto für ſich in
Reichsarbeiterſporkkag in Quedlinburg. Im Rahmen der e ehe iel ehe ehren i a Ceeeg Aſpruch genommen Der Angeklagte beſtritt, ſich ſtrafbar gemacht zu

Reichsarbeiterſportwoche veranſtaltet das hieſige Arbeiter Sport und Se diese neue Broschire. Die Volksbuchbandlung hat eies haben, da er die geleiſteten Motorradfahrten für den Verein ver
Kulturkartell am Sonntag, den 12. Juli, einen Arbeiterſporttag. Den 2um Preise von 10 Pf. Vorrätig. rechnet habe. Das Gericht verurteilte ihn zu 20 RM. Geldſtrafe

S „Aber mir paßt das Geſicht nicht, das du machſt. Es iſt ja „Mein Glück? Rickys Glück. Ich finde es reizend, mit mir verDer Mann mit derPranke hier bald nicht mehr auszuhalten.“ heiratet zu ſein. Setz dich doch her. Erzähl mir. Aber furchtbar
Sie hatte erſtaunte Augen unter hochgewölbten Brauen. Das ausführlich. Sowas iſt doch herrlich.Roman von Friedrich Zeckendorf war früher ein gänz großer, bitterer Schmerz geweſen, wenn er ſo Eine endloſe Fragerei ging los. Bis in die kleinſte Einzelheit.

t rach. Und jetzt Wie, wo, wann Sie fand das alles wunderbar. Gar die geCopyright 1020 by Wilhelm Goldmann Verlag G. m. b. H. Leipzig e heimnisvollen Zettel und das Ganze, wie dieſer merkwürdige Menſch
37. Fortſetzung Nachdruck verboten.) Suſis Zimmer war ein luſtig eingerichteter, kleiner Raum, in alles machte, anders als alle anderen, wie er noch aus der Zelle

dem Goldgelb, ihre Lieblingsfarbe, in Vorhängen und Bezügen vor heraus ſeine Fäden ſpann, herrſchte, kämpfte, ſiegte herrlich, hinLena rührte kaum das Frühſtück an. Jhre Augen hingen am herrſchte. Unruhig und lebhaft wie ſie ſelbſt, ſtanden zierliche Möbel reißend, berauſchend. Sie war bloß gar nicht zufrieden, daß ſie aus
Geſicht ihres Mannes, der ſo ruhig und. unbekümmert war, mit herum, unzählige Nippes und Vaſen und Väschen füllten jedes freie Lena jedes Wort erſt mit Mühe herausziehen mußte.
einem traurigen und erſtaunten Ausdruck. Er kam ihr vor, als ob Plätzchen, ein vergnügtes Durcheinander von Photopraphien und „Jch glaube, du haſt kein Vertrauen zu mir.
Hugo ganz weit von ihr entfernt wäre. Aus ihrer Kinderzeit fiel Bildern deckte die Wände. Aber alles war ſo abſichtslos, mit ſo „Dooch.“ d
ihr etwas ein. Wie es ihr ein ungeheures Vergnügen bereitet hatte, graziöſer Hand hingeſtreut, daß die Fülle nicht ſtörte und nicht Es klang ein wenig Zögernd.
durch ein Opernglas zu ſehen. Erſt richtig daß die Geſichter gans beängſtigte. Wertloſe Ballandenken hielten gute Nachbarſchaft mit „So ſchwer iſt das
nahe kamen und ganz groß wurden. Ach, ſooo groß. Und dann wertvollen, alten Meißner Figuren, orientaliſch bunter Krimskrams „Sehr ſchwer. t Me
umgekehrt. Da waren die Geſichter auf einmal ganz weit weg und mit modernem, glatten Glas. Uns überall Kiſſen und Puppen und „Du glaubſt, ich bin ſo ſo ein bißchen leicht Nicht
ganz winzig klein. Sooo klein. Ach! Und ſo war das jetzt. Wie wieder Kiſſen und wieder Puppen. Leng kam verhältnismäßig ſelten Suſi ſprach, die Arme auf die Knie geſtützt das gepuderte Geficht
merkwürdig, an einem Tiſch zu ſitzen und zu frühſtücken mit jemandem, her. Sie fand das alles ſehr hübſch und gemütlich, nur ſo ganz zwiſchen die beiden kleinen Fäuſte gepreßt, ſodaß ihre Wangen grotesk
der ſo weit entfernt war. Trotzdem hatte ſie Hugo noch nie ſo genau anders, als es ihrem Weſen entſprach. Es fehlte ihr die ſpieleriſche nach oben verſchoben waren. „Jch bin gar nicht leicht. Aber es muß
und ſcharf erblickt. Wie unter einer Lupe. Da, über der linken verſpielte Beziehung zu den Dingen. etwas kommen, was ich ernſt nehmen kann.“
Braue die kleine hellbraune Warze, aus der ein kurzes, blondes „Du kommſt ja ſo ſpät!“ Eine Ehe iſt doch etwas Ernſtes, Ich verſtehe jetzt noch nicht,
Härchen ſproßte. Die beiden Schmiſſe, auf der Wange, die wie zwei Suſi ſprach in den Spiegel zu der rückwärts Eintretenden. Mit daß du fo mir nichts dir nichts e ß
Schienen nebeneinander herliefen. Auf der Stirn die beiden Ecken raſchen, kleinen Bewegungen puderte ſie ſich die ſtumpfe, kleine Naſe, „Ach Ricky! Der reißt ja nur vor anderen ſo weit den Mund
beim Haaranſatz, die Geheimratsecken, waren etwas tiefer geworden zog mit geübter Hand das Rot der Lippen nach. Zwei, drei nach auf. Dem ſtreichel ich zweimal übers Haar und mach ihm meine
in den Jahren. Ob Hugo einmal eine Glatze bekommt? Komiſch, oben ſtupfende Bewegungen der beiden ſpitzgeſpreizten Hände brachten Dummheiten vor, dann muß er lachen und iſt wieder gut.
daß einem ſo etwas einfiel. Sie hatte Hugo bis jetzt immer geſehen das wuſchelige Haar in die gewünſchte Unordnung. „Jch kann das alles nicht.“a man in der Früh, wenn man aufwacht und den Schlaf noch in „Weißt Zu wie ich neben dir ausſehe, Lena? Wie ein kleiner Sie ſchwiegen beide. Lange. Mit geſenkten Köpfen, der blonde

den Augen hat, alles ein bißchen verſchwommen ſieht. Wenn man Clown neben einer Prinzeſſin. Aber doch ein niedlicher Clown, nicht?“ neben dem dunklen in Gedanken verſponnen.
dann mit der Hand den letzten Fetzen Traum aus den Lidern reibt, Jhre lausbübiſche Offenheit hatte etwas Entzückendes, und Lenga „Und was jetzt fragte Suſi.
ſind die Dinge auf einmal ganz hart abgeſetzt, überdeutlich. So war ſtreichelte zärtlich den eigenwilligen kleinen Kopf. Nur war ihr un „Jch muß hin.
das jetzt. Nüchtern eigentlich und ein wenig traurig. verſtändlich, woher Suſi nach dem geſtrigen Abend dieſe ſorgloſe Suſi war geradezu entrüſtet.

„Nanu, was ſiehſt du mich ſo an Jſt etwas nicht in Munterkeit hatte. Als ob nichts geſchehen wäre. Als ob ſie geſtern „Das darfſt du doch gar nicht, wenn er's dir doch verboten hat.
Ordnung gar nicht die Köpfe aneinandergeſchmiegt und gemeinſame Tränen Ich werde zu ihm hingehen. Jch werde ihm ſagen, daß er dich

Er faßte nach der Krawatte. Auch das war komiſch. Und vergoſſen hätten. Suſi, die gar nicht dickfellig war, las deutlich in nicht mehr quälen darf, daß er alles ſagen ſoll und daß du ihn
traurig, daß es komiſch war.

Lenas Geſicht. „Nein.„Na, was ſagſt du doch zu Suſi? Richard tut mir ja leid. „Staunſt über mich, nicht Weißt du, manchmal könnte ich mich „Und doch werde ich's ihm ſagen Das iſt ſchon lächerlich, wasAnſtändiger Kerl. ber ein Eſel iſt er doch. Die Geſchichte ſcheint ja ſelbſt a mein Temperament beneiden. Was ſoll ich denn tun du treibſt. Ach ſo, Heiligkeit der Ehe Zuerſt kommt die Heiligkeit

dich ja plötzlich nicht mehr zu intereſſieren. Ueberhaupt, du biſt in Soll ich mich aufhängen der Liebe, ſag ich dir. Glaubſt du, die Scheidungen ſind nur wegen
der letzten Zeit von einer ſagen wir milde Launenhaftigkeit, Sie machte eine Schlingbewegung um ihren Hals und ſteckte der Anwaltsgebühren erfunden worden e
die mir langſam zum Hals herauswächſt. Na, ſchön.“ mit verdrehten Augen die Zunge heraus. Scheidung, das war ein grauenhaftes Wort. Und Suſt ſprach

„Kommſt du zu Tiſch „Bäh! So richtig? Jch mag nicht. Erinnerſt du dich, was ich es ſo leicht hin, als ob es ein Kinderſpiel wäre. Einen Menſchen
„Weiß ich nicht. Heute habe ich eine lange Konferenz mit dir bei eurer Geſellſchaft mit dem einen Mann und den tauſend verlaſſen, den man geliebt hat, dem man gehört hat, mit dem man

Fräulein von Gernsheim. Vielleicht eſſe ich bei ihr.“ Männern geſagt habe Den einen krieg ich nicht. Jch muß mich mit Jahre hindurch Tag um Tag, Nacht um Nacht, in Sorgen, Freuden

s ichtli i i ſeiner Wor j egnü i ib!“ Zärtlichkeit verbunden war, aus dem Neſt fliegen, das manEr ſagte das abſichtlich und wartete die Wirkung ſeiner Worte den tauſend begnügen. Ach, ich armes Weib! und Zärtlicht t ver nab. Als e nichts erwiderte, ſondern an ihm vorbeiſah, wurde er Sehr komiſch machte ſie das. Aber Leng war. es nicht kkar, ob gemeinſam Stück für Stück zuſammengetragen und gebaut hat

zornig. das nicht Galgenhumor war, ſo eine Art kleiner Tapferkeit, hinter Man lief nicht auseinander und ſagte: Verzeihung, ein Jrrtum, es„Paßt es dir vielleicht nicht ?2“ der ſich eine andere Suſi verſchanzte. iſt nicht geweſen. Suſi hatte nicht recht. Und doch hatte Suſi recht.
„Jch habe nichts geſagt.“ Es iſt ja ein Glück, daß du ſo biſt.“ Nur unendlich ſchwer und ſchwerzhaft war das alles
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wiveſchaft und Handel
Frühkartoffel Verſteigerung in Calbe am Donnerstag, den

9. Jult. Auf der Vormittags- Verſteigerung gelangten 2435 Zentner
Frühkartoffeln Holländer Erſtlinge) zum Angebot. Es wurden

r x entgr rin n Fernerelangten 21 entne urken zum Angebot. wurden RM.gegen der Zentner einſchließlich (ohne) Sack erzielt.

Berliner Getreidebörſe vom 9. Juli.
8. Juli 9. Jnli(ab märkiſche Station in Mark,

Weizen 249. bis 250. 251. bis 252.
Roggen 187. bis 192. 187. bis 192.Braugerſte bis bisFutter und Jnduſtriegerſte 165. bis 194. bisVaſer 156.— bis 162.— 153.— bis 159.—
Weizenmehl 31.00 bis 36.25 31.00 bis 36.25
Roggenmehl 27.00 bis 29 75 27.00 bis 29.75
Weizenkleie 12.50 bis 1275 1250 bis 12.75
Roggenkleie 11.25 bis 11.50 11.25 bis 12.50

Buktermarkk. Berliner Butterpreiſe vom 9. Juli: Amtliche No
tierung ab Erzeugerſtation, Fracht und Gebinde gehen zu Käufers
Laſten. 1. Hualität 125, 2. Qualität 115, abfallende Sorten 101 t.
Tendenz: befeſtigt.

Berliner Milchpreis. Milchpreiſe ab Sonnabend, den 11. Juli:
Erzeugerpreis für Friſchmilch (AMilch) einſchließlich Qualitätszu
ſchlag unverändert 16,09 für tiefgekühlte unverändert 17,04
für Meiereimilch vorbehandelt unverändert 18,65 Richtpreiſe
für den Kleinverkauf an Laden oder Wagen unverändert 29

Amklliche Eiernokierungen. Feſtgeſtellt von der amtlichen Ber
liner Eiernotierungskommiſſion vom 9. Juli. A. Deutſche Eier:
Trinkeier vollfriſche geſtempelte über 65 g 9.25, über 60 g 8.25, über
53 g 7.50, über 48 g 6.75, friſche Eier über 53 g 7.25, Eier zweiter
Sorte 5.50—-7.50, ausſortierte kleine und Schmutzeier 5.50. B.
Auslandseier: Dänen 18er 9.50, 17er 8.75, 1524 16er 8,
Schweden 18er 9.50, 17er 8.75, 1534 16er 8, Eſtländer 17er 8.50,
15 er 7.50--7.75, Holländer 68 g 9.50-—10. 00 60-—62 g 8.25
bis 8.75, 57--58 g 8, Rumänen 6.25-—6.50, Ungarn 6.50—-7.00,
Ruſſen große 6.50——6.75, normale 6.25, abweichende 5.50——6.00,
kleine Mittel und Schmutzeier 5——5.25. Die Preiſe verſtehen ſich
in Rpf. je Stück im Verkehr zwiſchen Ladungsbezieher und Eier
großhändler ab Waggon oder Lager Berlin nach Berliner Uſancen.
Witterung: trübe, Tendenz: behauptet.

Amkliche Berliner Karkoffelpreisnotierung je Zentner waggonfrei
märkiſcher Station: Dt. Erſtlinge 5.50-—6.00.

Humor.
Ein Konjunkkurjäger. Zareſch iſt ein Berliner Karikaturiſt.

Zareſch hat ein abgeſchabtes Mäntelchen, das er nach dem Winde zu
hängen pflegt. Gleich nach der Revolution war er Kommuniſt,
verſteht ſich. Als die Jnflation vorübergerauſcht war, ging er unter
die Demokraten. Als die Demokraten immer weniger wurden, da
tat Zareſch etwas Erſtaunliches. Er ging zur Redaktion einer Nazi
Zeitung und legte dort ein paar ſchmiſſige Blätter vor, auf denen
der verröchelnde Marxismus naturgetreu dargeſtellt war. Die
ſchmiſſigen Blätter wurden akzeptiert.

Neulich ſagte ein bekannter geiſtvoller Kulturhiſtoriker: „Wenn
du mal beerdigt wirſt, dann gehe ich nicht mit zur Beerdigung.“

„Na, ja, du als Vertreter eines abgewirtſchafteten Syſtems
„Nein, nicht deswegen. Nur wäre zu fürchten, daß du unter

wegs zur Beerdigung plötzlich den Friedhof wechſeln möchteſt

Rerichsbanner
„„Sthrvarz-KRot- Gold

Schutzſport Halberſtadt. Am Sonntag fährt die Jugend nachQuedlinburg
Salberſtadt. Am Freitag, 19.45 Uhr, tritt die geſamte Orts

gruppe bei O. Bollmann an. Wir marſchieren geſchloſſen zum Ver
ſammlungslokal.

Halberſtadt. Am Freitag, den 10. Juli, 20.30 Uhr, findet im
Gewerkfchaftshauſe unſere Vollverſammlung ſtatt. Auf der Tages
grdnung ſteht: 1. Mitteilungen. 2. Kaſſenbericht, 3. Referat des

„Demokratie oderKameraden Paul Ellermann-Aſchersleben über
und 4. Verſchiedenes. Da dieſe Verſammlung ſehr wichtigChaos“

iſt. werden die Kameraden gebeten, zahlreich zu erſcheinen. Die
Unterkaſſterer werden gebeten, am Sonntag nochmals durchzukaſſie
ven und dann ſofort abzurechnen.

ernigerode. Sonntag, den 12. Juli, vormittags 9 Uhr, tretenalle radfahrenden Kameraden zu einer Kreisfahrt an. Rückkehr
gegen 13 Uhr. Um rege Beteiligung wird gebeten.

Aer DIefte der NordIIe.8

Bee

r

Kinderfreunde Halberſtadt. Alle Kinder, die mit in das Zelt
[agger wollen, miſſen ſich bis zum 15. Jult gemeldet haben. Spätere
Anmeldungen können nicht berückſichtigt werden. Das Zeltlager be
ginnt am 25. Juli bis 2. Auguſt. Der Lagerbeitrag dann auch in
Raten gezahlt werden. ßProletariſcher Volkstanzkreis Halberſtadt. Am Freitagabend iſt
Tanzen im Marie Hauptmannſtift.

Arbeiterkinderfreunde Quedlinburg. Alle Kinder, die mit ins
Zeltlager machen müſſen zu einer wichtigen Beſprechung am Frei
tag abend 18 Uhr, im Jugendheim ſein. Auch der Lagerbeitrag
muß dahin mitgebracht werden. Alle Eltern werden nochmals dar
auf hingewieſen daß die Kinder, die mit ins Zeltlager wollen, frei
von anſteckenden Krankheiten ſein müſſen, weiter keine Bettnäſſer
und auch nicht ſtark erkälket ſein dürfen. Die Eltern, die uns im
Zeltlager beſuchen wollen, können nur am Sonntag den 19. Jult,
ins Zeltlager kommen. Andere Tage geſperrt. Alle Poſtſachen ſind
Hüntersberge, Poſtlagernd (Zeltlager) zu adreſſieren. Alles weitere
über An und Rückfahrt am Freitag abend im Jugendheim.

e e e e r e T

rer
„Du wirſt ja gar nicht vorgelaſſen.“
Nur um abzulenken, um Zeit zu gewinnen, machte ſie den

Einwand.
„Jch? Kannſt dich drauf verlaſſen, daß ich vorkomme.

ſage ich, daß ich ſeine Tante bin und
dringend ſprechen muß.“

Höchſtens
ihn vor der Hinrichtung

Kröning wurde von Eve ſchon erwartet.
„Jch bin wieder einmal vorgeladen.

wann dieſes Hin und Her ein Ende hat.“
Ich hoffe bald. Für Haller kommt Regen oder Kellendörfer.

Beides iſt gut. Jch müßte mich ſehr täuſchen, wenn wir nicht bald
den Haftenklaſſungsantrag durchbekämen.“

Mitten in der Arbeit fragte Eve unvermittelt:
„Sagen Sie, Doktor, haben Sie in der letzten Zeit einmalDworſti geſehen v ar
„Dworſki? Wer iſt das
„Ach, den kennen Sie nicht So ein kleiner Zuträger Gontards.

Aber Bartoſch und Seligmann kennen Sie War nicht einer von
beiden einmal bei Jhnen 2“

Seligmann habe ich ſeit Monaten nicht zu Geſi
„Sel zu Geſicht bekommen.Jſt der überhaupt in Berlin Bartoſch war einmal bei mir. Aber

ſchon ziemlich lange her. Wie kommen Sie gerade jetzt darauf
„Ach, nichts weiter. Jch brauchte ein paar vertrauliche Aus

künfte. Macht er auf Sie einen verläßlichen Eindruck? Was wollte
er überhaupt von Jhnen Mit Jhnen hat er doch eigentlich gar
nichts zu tun.“

„Jch weiß wirklich nicht mehr, was er wollte. Jch glaube, der
Chef war nicht im Hauſe und Direktor Langemann auch nicht, da
wollte er auf einen von beiden warten und kam ſo lange zu mir

herein. Iſt das ſo wichtig?“ a
Eve überlegte einen Augenblick. Si ifälligen Auereoe g Sie ſuchte nach einer unauf
Hm, ja. Es iſt eine kleine Indiskretion vorgekommen, die nur

einer von den dreien begangen haben kann. Bei Bartoſch ſcheint ſie
mir am wahrſcheinlichſten. Nur war dazu eine gewiſſe Aktenkenntnis
notwendig. Es handelt ſich um die Aſtra Romana, die Sie ſeinerzeit
bearbeitet haben. Jſt es mögli da i iMereve Fatr Jſt glich ß er bei Jhnen die Mappe

Alſo das iſt ganz ausgeſchloſſen. Warten Sie mal, warten Sie,
jetzt erinnere ich mich ſogar ganz genau. Jch hatte irgend ein

Sie hatte es eilig.
Jch möchte nur wiſſen,

juriſtiſches Gutachten gemacht, das ich zur Goltze hinüberbrachte.
Nicht über die Aſtra Romang, was anderes. Und das trug ich zur
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Vorausſichtliche Witterung bis 11. Juli, abends:
Nachdem es am Donnerstagvormittag wolkig geweſen war, trübte

es ſich am Nachmittag ein und es fiel zeitweiſe leichter Regen. Der
Sturm, der gegen Mittag Geſchwindigkeiten bis zu 25 m in der Se
kunde erreicht hatte. flaute ziemlich ſchnell ab. Die Temveratur
konnte eine Kleinigkeit höher anſteigen, als am Mittwoch. nämlich
bis auf 19 Grad. Der Brocken meldet am Abend vei Weſtſturm 9
Grad Wärme. Ueber Weſteuropa hat der Wind beträchtlich nach
gelaſſen, von dort her rückt eine neue Wärmewelle heran. Die Tem
peratur wird infolgedeſſen zur Mittagsszeit wieder über 20 Grad
anſteigen, gleichzeitig klart es etwas auf, jedoch wird die Schauer
tätigkeit noch nicht zu Ende gehen.

„Aus ſichten Bei abflauendem Weſtwind unruhiges Wetter
mit einzelnen Regenſchaftern, Temperatur zur Mittagszeit etwas
böher anſteigend, als in den letzten Tagen.

Goltze hinüber. Bevor ich aber hinausging, habe ich ſämtliche Akten
von meinem Schreibtiſch eingeſchloſſen, weil ich wußte, daß ich bei
ſpr Goltze einige Zeit zu tun haben würde. So vorſichtig bin ich

on
„Waren Sie lange fort aus dem Zimmer?

daß ich Sie ſo ausfrage, Doktor.“
„Bitte, bitte. Fünfzehn Minuten, können auch zwanzig geweſen

ſein. Es iſt aber ausgeſchloſſen, daß er bei mir gekramt hat. Der
Schreibtiſch hat ein Sicherheitsſchloß, Sie wiſſen ja. Glauben Sie
nicht, daß vielleicht die Golße

„Alles möglich. Den Tag wiſſen Sie wohl nicht mehr genau
Sie ſind ja nicht ſo ein Gedächtnismenſch.“

„Pardon“, Hugo fühlte ſich ſofort getroffen, „ich habe ein ſehr
gutes Gedächtnis, und wenn ich mich anſtrenge

„Strengen Sie ſich nicht an, Sie wiſſen's ja doch nicht“, ſagte
ſie wegwerfend.

Das konnte er nun ſchon ganz und gar nicht vertragen.
„Jetzt erlauben Sie mir aber doch, daß ich nachdenke,

intereſſiert mich die Sache ſelbſt. Jch muß Jhnen beweiſen
„Wie Sie wollen.“
Er blätterte in ſeinem Notizbuch und murmelte vor ſich hin
„Am Sonnabend war's nicht. Montag oder Dienstag? Das

iſt möglich. Mittwoch war's auch nicht, da habe ich den langen
Termin gehabt. Montag oder Dienstag, da muß es geweſen ſein.“

Dann ſagte er laut.
„Montag oder Dienstag. Einer von den beiden Tagen. Das

iſt totſicher.“
„Was, an dem Dienstag, an dem die Geſchichte mit der Polonia

paſſiert iſt
„Oder am Montag vorher. Habe ich ein gutes Gedächnis oder nicht
„Ein ungenaues Notizbuch haben Sie.“
Ohne ihm Zeit zu weiterer Ueberlegung zu laſſen, hetzte ſie ihn

wieder an die Arbeit.
„Jn einer Viertelſtunde muß ich weg.“
„Jſt mir ſogar ſehr recht heute. Jch muß noch zwei lange

Schriftätze vorbereiten. Sie glauben nicht, was ich zu tun habe,
ſeitdem ich Gontard verteidige. Vier große Prozeſſe habe ich in der
letzten Woche bekommen. Der Verteidiger Gontards muß doch wer
ſein. Jch für mein Teil hätte mir keine beſſere Reklame wünſchen
können.“

Hugo wollte Eve ein Stück begleiten. Sie wimmelte ihn ab.
Sie kombinierte im Fahren die Zuſammenhänge. Bartoſch war im
Zimmer des Rechtsanwalts eine Viertelſtunde oder länger allein
geweſen. Die Verbindung mit dem Gut der Gräfin konnte fünf

Entſchuldigen Sie,

et
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Minuten in Anſpruch genommen haben, kaum mehr, dann das Ge
ſpräch ſelbſt Es ging ganz gut, wenn einer verwegen
genug war. f

Kröning ſagte Montag oder Dienstag. Sie hatte ſich genau
unterrichtet, was an dieſen Tagen vorgefallen war. Wo das Ge
dächtnis der Angeſtellten verſagt hatte, waren die Kalendernotitzen
zugezogen worden. Montag kam gar nicht in Frage, denn am
Montag hatte in der Bank eine Konferenz mit dem chileniſchen
Geſandten ſtattgefunden, von der Kröning Kenntnis gehabt hatte.
Und bei dieſer Konferenz war Gontard wie Direktor Langemann zu
gegen geweſen. Sie wollte Kröning nur nicht daran erinnern. Es
war der Dienstag, ſo ſicher wie nur etwas.

Bartoſch war kurz darauf aus Berlin verſchwunden. Seine
Wirtin, bei der ſich Eve gleich nach Auftauchen ihres Verdachtes
telephoniſch erkundigt hatte, hatte die Auskunft erteilt, daß er das
Zimmer aufgegeben habe und ins Ausland gereiſt ſei. Wohin,
wußte ſie nicht, ſie glaube nach Holland. Der Berliner Boden wird
ihm wahl zu heiß geworden ſein.

Seligmann und Dworſki waren in Berlin, hatten anſcheinend
ein ruhiges Gewiſſen. Waren auch die weniger Gefährlichen. Aber
daß die Gräfin Steindorff die Stimme Gontards erkannt haben
wollte, die nicht ſo leicht zu verwechſeln war! Bartoſch war wohl
Schleſier wie der Bankier, doch mit einem ziemlich polniſchen Ein
ſchlag. Jmmerhin, wenn er ſich bemühte, die Sprechweiſe Gontards
nachzuahmen, die Heiſerkeit und Tiefe, die kurzen, ſcharfen Sätze
und die Gräfin war eine ältere Dame. Noch auf der Treppe des
rieſigen Moabiter Gerichts beſchäftigte ſie dieſer Gedanke. Wenn man
die Möglichkeit einer Verwechſlung beweiſen könnte

Es war jemand bei Kellendörfer im Zimmer, Eve mußte einige
Minuten warten. Was man nur wieder von ihr wollte, vermutlich
eine Nichtigkeit. Sie hatte durchaus den Eindruck, daß es Dr. Kellen
dörfer mehr darum zu tun war, ſich mit ihr zu unterhalten. Endlich
verließ eine zierliche, ſehr ſchicke Dame das Zimmer, die noch in der
Tür mit großer Lebhaftigkeit zurückſprach:

„Alſo morgen darf ich Vielen Dank, Herr Staatsanwalt,
vielen Dank, ſehr liebenswürdig.“

Es war Suſit. Beide Frauen fanden im Augenblick des Vorüber
gehens noch genug Zeit, einander mit prüfendem Blick zu meſſen.
Suſi, die die Sekretärin Gontards nach der Beſchreibung Hugos
ſofort erkannte, unverholen neugierig. Eve kühl und hochmütig, aber
untrüglich witternd: Beſuch für Gontard. Und bei beiden war die
Verſuchung, einander genau ins Auge zu faſſen, ſo ſtark, daß ſie ſich
gleichzeitig umdrehten, ehe ſich die Tür endgültig zwiſchen ihnen ſchloß.

„Oh, eine gute Bekannte Herrn Gontards“, klopfte ſie nachläſſig
auf den Buſch, während ſie den angebotenen Seſſel nahm.

(Fortſetzung folgt.)
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